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ublik wieder „gerettet“!Rep
Mittwoch, 21. Dez. 1927

Der Fall Kolbe beigelegt
Kolbes Schuldloſigkeit amtlich beſtätigt Der Jnſpekteur des Birbunngs-

weſens ſoll als Sündenbock dienen
Berlin, 21. Dezember.

Das Reichswehrminiſterium gibt bekannt: Der Kreuzer
„Berlin“ lag Ende November einige Tage vor Eckernförde zur
Ergänzung ſeiner Ausrüſtung für die Ausreiſe. Beim Kom-
mandanten des Kreuzers „Berlin“ war von dritter Seite ange
regt worden, dem Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen
Gelegenheit zu geben, die neuen Einrichtungen des Kreuzers
„Berlin“ enſehen zu dürfen. Der Kommandant fragte bei der
rihm vorgeſetzten Dienſtſtelle an, ob dagegen Bedenken beſtünden.
Da von dort Einwendungen gegen den Beſuch nicht erhoben
wurden, wurde der Anregung Folge gegeben. Der Beſuch fand
am 24. November um die Mittagsſtunde ſtatt. Nachdem der Gaſt
einige Einrichtungen des Schiffes in Augenſchein genommen
hatte, folgte er der Einladung des Kommandanten zur Teilnahme
an ſeinem Mittageſſen in der Kommandantenkajüte, bei dem
außer den beiden Herren nur noch zwei Offiziere zugegen waren.
Kurz nach 2 Uhr verließ der Großadmiral den Kreuzer und rich-
tete, als er an einem Teil der dienſtlich auf Deck beſchäftigten
Mannſchaften vorbeiging, einige Worte an dieſe, in denen er
lediglich in bezug auf ſeinen eigenen Aufenthalt in Oſtaſien den
Ausreiſenden glückliche Heimkehr wünſchte. Bei dieſer Sachlage
iſt das Verhalten des Kommandanten des Kreuzers „Berlin“
nicht zu beanſtanden, da er gegen die Beſtimmungen nicht ver
ſtoßen hat. Gegen den für die politiſche Zweckmäßigkeit des Be
ſuches verantwortlichen Jnſpektor des Bildungsweſens iſt das
Erforderliche veranlaßt.

Die Rückkehr Kolbes auf die „Berlin“
ka. Berlin, 21. Dezember.

Fregattenkapitän Kolbe hat den Befehl erhalten, an Bord des
Kreuzers „Berlin“ zurückzukehren, und deſſen Kommando wieder
zu übernehmen. Die völlige Harmloſigkeit des „Falles“ Kolbe
dürfte damit erwieſen ſein. Entſprechend den dem Grofßadmirala. D. vom Reiche praſtdenten Ebert zugeſtandenen beſonderen

Ehrenrechten hatte der Großadmiral Prinz Heinrich für wenige
Stunden an Vord der „Berlin“ vor deren Ausreiſe geweilt und
an die ausreiſenden jungen Leute einige freundliche Abſchieds
worte gerichtet. Die Lintspreſſe hatte es dann durch die bei ihr
üblichen Tiraden leider verſtanden, die Angelegenheit ſo aufzu-
blähen, daß auch zuſtändige Stellen zum Teil unter ihren Ein-
fluß gerieten und einen unſerer tüchtigſten Marineſtabs Offiziere
in de künſtlich konſtruierten „Fall“ verſtrickt. Hoffentlich läßt
man n das in gewiſſer Beziehung eine Lehre ſein, um in Zu-
kf. aſ ähnliche Wutausbrüche der Linken entſprechend zu

re

Doch ein Opfer
Ka. Berlin, 21. Dezember.

Der Reichswehrminiſter Geßler hat es für notwendig ge-
halten, der Linkshetze wegen des Beſuches des Prinzen Heinrich
auf dem Kreuzer „Berlin“ doch ein Opfer zu bringen, indem er
gegen „den für die politiſche Zweckmäßigkeit des Beſuches ver
antwortlichen Jnſpekteur des Marinebildungsweſens“ das „Er-
forderliche“ veranlaßt hat. Jn Kreiſen der Regierungsparteien iſt
deshalb eine ſtarke Verſtimmung entſtanden, die vorausſichtlich
noch zu einer parlamentariſchen Anfrage führen wird. Das ewige
Nachgeben gegen das Geſchrei der Linkspreſſe iſt gerade in dieſem
Falle umſo unverſtändlicher, als der nunmehr bekannktgewordene
Text der Anſprache des Prinzen Heinrich auch für den fanatiſchſten
Republikaner nichts Verfängliches an ſich hat. Der Wortlaut iſt:
„Kameraden, Jhr tragt an Eurem Mützenband den Namen eines
Schiffes, der einen beſonders guten Klang auch im Auslande hat,
wovon ich im vorigen Jahre in Mexiko mich zu überzeugen Ge
legenheit hatte. Jhr habt dafür zu ſorgen, daß der gute Name
dieſes Schiffes weiterhin aufrechterhalten wird. Nun ſeht Euch
die Welt mit offenen Augen an, genießt, was Euch geboten wird
und kommt geſund und munter wieder in die Heimat zurück.“

Der deutſchen Republik iſt mal wieder das Herz in die Hoſen
gerutſcht. Die Kapitolgänſe dieſer Republik haben wieder tüchtig
geſchnattert. Und der ganze Grund zu dieſer erneuten Würde-
loſigkeit war nichts anderes als die traditionelle Höflichkeit der
deutſchen Marine gegenüber einem Großadmiral. Konnte die
Höflichkeit unterbleiben, weil es ſich diesmal um ein Mitglied
aus dem Haus Hohenzollern handelte, der ſein lebelang ſtets
nichts ſein wollte, als der pflichttreueſte Offizier? Dabei iſt
einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß ſt Prinz Heinrich in takt-
vollſter Weiſe benommen hat. Das gleiche kann von allen be
teiligten Offizieren behauptet werden. Nichts iſt gee was
ſelbſt dem größten Gänſerich der republikan ſchen Beſchwerdeſtelle
auch nur die leiſeſte Veranlaſſung zu einer Beſchwerde geben
konnte. Und dennoch hat man wieder Räuber und Mörder ge-
ſchrien, hat der gangen Welt erneut den Beweis erbringen wollen,

wie ſehr unſere Republikaner auf dem Poſten ſind. Unſere heilige
Pflicht iſt es aber, gegen derartige Würdeloſigkeit mit aller
Energie Front zu machen. Soll unſere glorreiche Marine noch vor
aller Welt lächerlich gemacht werden? O. Fr.

Franzöſiſche Wahlpropaganda

e

e 8
Die franzöſiſchen Rechtsparteien haben bekanntlich die Ge

ſchmackloſigkeit beſeſſen, zu den bevorſtehenden Wahlen ein Plakat
zu veröffentlichen das eine Beleidigung für den deutſchen Reihs-
präſidenten iſt. Auf Einſpruch des Berliner Auswärtigen Amtes
ſoll es jetzt von der franzöſiſchen Regierung verboten werden.
Die Ueberſetzung des franzöſiſchen Textes lautet: Hindenburg, der
Gott des Krieges, überwaht die Wahlen von 1928, wie Bethmann-
Hollweg die von 1914 überwacht hat. Wenn Jhr eine karte u
oder ſozialiſtiſche Mehrheit wählt, wird ſich die Räumung des
ligken Rheinufers vollziehen und die Annexion Oeſterreichs durch
Deutſchland. Und nach dem Wort des radikalſozialiſtiſchen Pa
trioten Franclin Bouillon bedeutet dies ſofort den Einmarſih
und wieder Krieg.

Der Mecklenburg-Strelitzer Landtag
fühlt ſich nicht gebunden

Neu-Strelitz, 21. Dezember.
Gegenüber der Ungültigkeitserklärung der Landtagswahl

durch das mecklenburg-ſtrelißher Staatsminiſterium gibt der
Präſident des Landtages, Landrat Dr. Foth, heute amtlich be
kannt, daß nach dem Urteil des Staatsgerichtshofes es ausdrücklich
dem Lande überlaſſen bleibt, die Folgerungen aus dem Spruch
ſelbſt zu ziehen. Das berufene Organ hierzu ſei lediglich der
bis auf weiteres beſtehende Landtag, deſſen Einberufung zum
Donnerstag, den 22. Dezember, beſtehen bleibe.

„s 4“ gibt keine Lebenszeichen mehr
New York, 21. Dezember.

Das Drama der ſechs in Dunkelheit und Eiſeskälte auf dem
Meeresgrund eingeſchloſſenen, gegen den Tod kämpfenden Men
ſchen, nähert ſich ſeinem Ende. Dienstag früh 6.20 Uhr, alſo
62 Stunden nach dem Unterſinken des UBootes nahmen die
Oscillatoren deutlich die Klopfzeichen der Todgeweihten und dann
nochmals um 8.35 Uhr auf. Die Signale waren aber beretts
8 ſchwach hörbar, ale wären die Anſtrengungen für die Er-
chöpſten zu groß

Neun Siffe mit einer Beſatzung von 600 Köpfen und 40 Tau-
cher ſind an der Unglücksſtele. Die Rettungsflotte wartete,
während koſtbare Min. en verſtrichen, verzweifelt darauf, daß der
Sturm ſich legt. Die arm heutigen Vormittag herrſchenden Wetter-
verhä. niſſe machten es vorkommen unmöglich, daß Tau ter auf
den Meeresgrund gingen u. d Souerſtoff durch die Torpedoröhren
einführen konnten Das Marineamt gibt bekannt, daß jegliche
Hofſanng. den Oyſern der Kataſtrophe Rettung zu brin e vf-
gegelen worden iſt. Säm: che Rundfunkſtationen der Vereinigten
Staaten vereinigten die Körerſchaft geſtern abend zu einem Gebetum Rettung der u Voourannſchaft.
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Schwierige
Verhandlungen

Die Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium
zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer in der Eiſeninduſtrie haben geſtern mittag um
12 Uhr unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters
Dr. Brauns begonnen. Bis zur Stunde iſt über ihr Er
gebnis noch nichts bekannt geworden, doch erfahren wir,
daß die Stimmung auf beiden Seiten von vornherein recht
gereizt geweſen iſt. Trotzdem hofft man in unterrichteten
Kreiſen, daß der offene Konflikt vermieden werden kann
und ſich beide Parteien der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches, mit der ſicher gerechnet wird, fügen
werden. Dieſe Hoffnung wird damit begründet, daß keine
Partei bei einer Nichtverſtändigung etwas zu gewinnen
hat. Die Arbeitnehmer wollen es aus verſchiedenen Grün-
den nicht zum Streik kommen laſſen. Die betreffende
Arbeitnehmerſchaft iſt nämlich zum großen Teil an zu
ſtändiger Stelle ſchätzt man bis zu 80 Prozent in den
chriſtlichen Gewerkſchaften organiſiert. Treten dieſe Arbeiter
in den Streik, ſo würden ihre Gewerkſchaften das nicht
lange durchhalten können, da Rheinland- Weſtfalen bekannt
lich ihr Hauptgebiet iſt, ihre Kaſſen alſo bald den Anforde-
rungen nicht mehr gewachſen ſein würden. Von den Hirſch-
Dunckerſchen Gewerkſchaften gilt ungefähr dasſelbe. Bei
den freien Gewerkſchaften herrſcht entſchieden Kampf-
ſtimmung, doch dürften ſie wenig Luſt verſpüren, die An
gehörigen anderer Gewerkſchaften und das wäre in
dieſem Fall der größte Teil der betroffenen Arbeiterſchaft

mit durchzufüttern, wie es bei einem Streik notwendig
ſein würde.

Auf Arbeitgeberſeite ſieht die Sache ſo aus, daß die
Stillegungsanzeige nach wie vor zu Recht beſteht; auch
eine Verbindlichkeitserklärung könnte ſie nicht aufheben.
Nun ſind aber die Arbeiter nicht am 15. Dezember zum
Jahresende gekündigt worden, ſo daß die geſetzmäßige
Kündigungsfriſt nicht eingehalten worden iſt. Es gibt
alſo nur die zwei Möglichkeiten, daß die Unternehmer,
wenn ſie ihre Betriebe wirklich am 31. Dezember ſchließen,
ihren Arbeitern noch zwei Wochenlöhne extra mitgeben
oder aber ihnen am 31. Dezember die Kündigung über
reichen und die Werke am 15. Januar ſtillegen.

Man hofft aber doch, daß die Arbeitgeber ſchon in
eigenem Jntereſſe von einer Stillegung abſehen werden,
die ja auch für ſie die ſchwerſten wirtſchaftlichen Einbußen
mit ſich bringen müßte und deren Auswirkungen, um nur
ein Beiſpiel zu nehmen, auf den Kohlenbau und damit auf
das allgemeine Wirtſchaftsleben überhaupt, völlig unab
ſehbar ſein wird. Hinzu kommt, daß die franzöſiſchen und
belgiſchen Mitglieder des Stahlkartells ſich in dieſem Fall
an die Konzernbeſtimmungen nicht gebunden halten
dürften, ſondern ſich die Gelegenheit zunutze machen
würden. Da einmal verlorene Märkte aber überaus ſchwer
wieder zurückzugewinnen ſind, würde der deutſche Außen-
handel im Auslande um 10 Jahre zurückgeworfen werden.

Allerdings wird man um die Stillegung einiger Be-
triebe nicht herumkommen. Das hat aber nichts mit dieſem
Konflikt zu tun, ſondern iſt einfach darauf zurückzuführen,
daß dieſe Werke es handelt ſich faſt durchweg um mittlere
Betriebe ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr rentabel
arbeiten und den neuen Beſtimmungen tatſächlich nicht ge-
wachſen ſind. Da die verkürzte Arbeitszeit die fort
arbeitenden 'Betriebe jedoch zu Neueinſtellungen zwingt,
dürften die von dieſen Schließungen betroffenen Arbeiter
ohne weiteres wieder Beſchäftigung finden, ſo daß es zu
keiner Kriſe zu kommen braucht.

Das Reichswehrminiſterium
gegen Braun

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 21. Dezember.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat bei der letzten
Etatsberatung im Landtag bei ſeiner Rede Wendungen gebraucht,
die ſchon von verſchiedenen Seiten ſcharfe Zurückweiſung erfahren
haben und erfahren mußten. Auch das Reichswehrminiſterium
hat Grund, den preußiſchen Miniſterpräſidenten um die Grundlage
ſeiner Behauptung zu bitten, daß von den Kommandoſtellen der
Reichswehr wieder die alte Methode, Lokale zu verbieten und
ähnliches mehr, befolgt werde. Das Reichswehrminiſterium hat
eine entſprechende Anfrage beim preußiſchen Staatsminiſterium
geſtellt, das aber bisher noch keine Antwort, auf welche beſtimmten
Vorgänge ſich der Miniſterpräſident in ſeiner Rede begogen kabe,
erteilt hat.
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Konkurrenz für private Druckereien
Kürzlich beſchäftigte ſich ein Sonderausſchuß der Berliner

Staditverordnetenverſammlung mit einer Magiſtratsvorlage über
Zuſc mmenlegung der ſtädtiſchen Druckereien nach dem Zentrum
der Stadt und ihre Angliederung an de Druckere der „Veret“
Gerliner Reklame und Anſchlagweſen G. m. b. H.)

Der Antrag wurde mit den Stimmen der Linken gegen die
Stimmen der bürgerlichen Parteien angenommen. Bei den Ver
handlungen ergab ſich, daß die Neuköllner Druckerei bereits mit
der Druckerei der BVerel vereinigt iſt. Die Erwerbung der Druckerei
und ihre Verlegung haben ungefähr 70 000 M. gekoſtet. Wenn
jetzt die Stadtberordneſenver ſammlung der Wagiſtratsvorlage
nicht zuſtimmt, ſo würde der Stadt, nachdem die Verlegung ſchon
erfolgt und eine Miete für zehn Jahre bezahlt iſt, ein

Schaden von mindeſtens 2. bis 350 000 M.
erwachſen. Ein deutſchnationaler Antrag, daß die ſtädtiſchen
Druckereien grundſätzlich keinerlei Privatauſfträge ent-
gegennehmen ſoll'en, wurde mit den Stimmen der Sozial-
demokraten und Kommuniſten abgelehnt. Ebenſo ab
gelehnt wurde ein Antrag auf Vertagung, um erſt noch weitercs
Material über Koſten und dergleichen zu erhalten, ſowie Auf
klärung zu gewinnen über Angabken, die der Berichterſtatter, ein
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten-Fraktion, über
den Geſchäftsbetrieb der Berliner Anſchaffuns- Geſellſchaft
(B. A. G.) gemacht hatte. Die B. A. G. iſt heute die Vertcilungs-
ſtelle für die ſtädtiſchen Druckaufträge. Man hörte, daß die B. A G.
Druckaufträge wochenlang liegen läßt, ſo daß ſie dann in aller
Ele in Nachtſchichten mit dementſprechendem Preisaufſchlag her-geſtellt werden müſſen. Jntereſſant war ferner, daß die La G.
auf die Druckerrechnungen einen ſechkprozentigen Aufſchlag nimmt

und einen zehnprozentigen Aufſchlag auf das apier, obwohl ſie es
nur von den Groſſiſten abzuberufen braucht.

Derartige ſchwere Anklagen gegen einen ſtädtiſchen Geſchäfts
betrieb könnten doch unmöglich zu einer anderen Folgerung ols
zu der führen, dieſen Betrieb aufzulöſen und mit dem mit ihm
verbundenen ganzen Syſtem Schluß zu machen.

Wiederaufnahmeverfahren
für Schulz?

ka. Verlin, 21. Dezember.
Oberleutnant Schulz, deſſen Reviſion vom Reichsgericht eben

Lernorſen worden iſt, der im Beleidigungsprozeß der Reichswehr
gegen die verantwortlichen Schriftleiter der „Weltbühne“ zeugen
eidlich vernommen wurde, gedenkt auf Grund dieſer ſeiner Aus-
ſage das Wiederaufnahmeverfahren zu betreiben. Wie wir kören,
iſt übrigens von ihm kein Enadengeſuch bei der preußiſchen
Staatsregierung geſtellt worden. Das Enadenverfahren nimmt
emg Lauf, ohne daß ein Antrag der Verurteilten vorzuliegen
raucht.

Amneſtie für die Feme-Verurteilten
(Von unſerer Verliner Schriftleitung.

ka. Berlin, 21. Dezember.
Wie aus demokratiſcher Quelle bekannt wird, ſteht die Be

ſchlußfaſſung des preuß ſchen Staatsminiſteriums über die Frage
der vouſtreaung des Urteils gegen den Oberleutnant Schulz und
ſeine Mitrerurlellten oder der Begnadigung bevor. Nach einer im
Jahre 1919 erlaſſenen Verfügung über die Zuſtändigung in
Cnadenſachen in Preußen iſt über jedes rechtskräf.ig gewordene
Todesurteil ein Enadenverſahren einzuleiten. Der Veauftragte
der Berliner Strafkammer, die das Urteil gefällt hat, iſt auf
gefordert, dem Staatsminiſterium Bericht abzuſtat.en. Dieſer
Bericht iſt in Vorbereitung und wird dem Staatsminiſterium in
den nächſten Tagen vorgelegt werden.

An eine Begnadigung der Verurteilten iſt wohl in keiner
Weiſe zu zwei feln, da es ſich hier um Ueberzeugungsvrerbrecher
handelt, denen das Gericht die bürgerlichen Ehrenrechte nicht
aberkannt hat und die mit gemeinen Verbrechern auch von

politiſchen Cegnern nicht auf eine Sluſe geſtellt werden können.
Darüber hinaus kann aber in dieſem beſonderen Fall auch das
Begnadigungsverfahren nicht genügen. Der Beleidigungsprozeß,
den das Reichswehrminiſterium zum Thema der ſogenannten
Fememorde gegen radikaldemokratiſche Berliner Zeitungen und
Zeitſchriften angeſtrengt hat, und in dem heute morgen die Ge
richtsverhandlungen wieder aufgenommen worden ſind, hat durch
die zeugeneidliche Vernehmung des Oberleutnant Schulz und des

Major a. D. Buchrucker neues weſentliches Material zur Be
urteilung der ſogenannten Fememorde ergeben, an denen
unſeres Erachtens die Gerichtsbarkeit trotz beſtehender formeller
Schwierigkeiten nicht vorbeigehen kann. Das Begnadigungs-
verſahren, das beim preußiſchen Staatsminiſterium ſchwebl, darf
keinesfalls die Wirtung haben, daß die Möglichkeit, doch noch eine

ber Reich arbeitsminiſter die beiden Schiedsſprüche über Arbeits
zeit und lohn in der Eiſenin uſtrie im allgemeinen Jnkereſſe

des Rheinlandeg und Weſtfaleng erneut Verhandlungen ſtatt.

erklärt.

durchgreifende Reviſion des Urteils zu erzielen, beſchränkt wird.

Noch keine Annäherung im Eiſenſtreit
Die Schiedsſprüche in der Eiſeninduſtrie für verbindlich erklärt o

Das Problem des Facharbeitermangels geradezu unlösbar
Eſſen, 21. D. zember.

Wie der Vertreter der Telegraphen-Union ſoeben erfährt, hat

ron Amts wegen für verbindlich erklärt.
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Reichsarbeitsminiſterium fanden

am 20. Dezember im Lohn. und Tarifſtreit dex Großeiſeninduſtrie

Eine Annäherung zwiſchen den Parteien konnte nicht erzielt
werden. Der Reichsarbeitsminiſter hat darauf die beiden Schieds-
ſprüche vom 15, Dezember 1927 von Amts wegen für verbindlich

Berlin, 21. Dezember.
Wie die amtliche Mitteilung feſtſtellt, konnte in den Verhand

lungen im Reichsarbeitsminiſterium über den Tarifſtreit in der
Eiſeninduſtrie eine Annäherung zwiſchen den Parteien nicht erziert
werden. Nachdem der Arbeitsminiſter ſich daraufhin entſchloſſen
hat, die beiden Schiedsſprüche vom 15. Dezember 1927 für verbind-
lich zu erk.ären, müſſen ſowoht die Eiſeninduſtrie als auch die
Gewerkſchaften ſich auf die Beſtimmungen dieſer Schiedsſprüche
einſtellen. Die Gründe für die Ab. ehnung des Schiedsſpruches
ſind ſowohl von ſeiten der Eiſeninduſtrie als auch von ſeiten der
Gewerkſchaften bereits vorher erſchöpfend bekanntgegeben worden.
Wenn die Eiſeninduſtrie nun verſucht, die im Schiedsſpruch äb
die Arbeitszeit geforderte Umſtellung vorzunehmen, ſo erheben ſich
uerſt einmal die größten Schwierigkeiten bei den Werken, dieſchon zum 1. Januar die dritte Schicht einzuführen haben. Der
egenwärtige hohe Veſchäftigungsgrad der Eifenwerke, der auchn zwingt, längſt ſtillgelegte und veraltete Vetriebseinrichtungen

wieder heranzuziehen, kann nicht über die Schwierigkeiten hinweg-
täuſchen, die bei der Durchführung der neuen Veſtimmungen im
gleichen Augenblick entſtehen müſſen, wenn die Konjunktur ab-
fiaut. Es iſt dabei im übrigen bemerkenswert, daß dieſe Heran-
ziehung der alten Einrichtungen zu einer ſtarken Verſchlechterung
der Kopfreiſtung geführt hat, ein Umſtand, der, wie es ſcheint, bei
dem Schiedsſpruch, nicht die genügende BVerückſichtigung ge-
funden hat.

Von einer Gewinnkonjunktur, die zur Kapitalbiſdung führen
könnie, kann ſchon im Hinbick auf die aus ändiſche Konkurrenz
heute ebenſowenig die Rede ſein, wie bei der ähn ichen Erſcheinung
vor ungefähr zwei Monaten.

Die Wertke, die noch Ausſtand bewilligt erhalten haben, werden
bei der Kürze der bewilligten Termine ſehr bard in dieſe ben
Schwierigkeiten geraten, die aber hier um ſo folgereicher ſein
müſſen, weil die Arbeitsmethoden dieſer Werke eine noch viel
kompliziertere Umſtellung erfordern. Die Eiſeninduſtrie h. t durch
ihren Lricf an den Reichsarbeitsminiſter die geſetzlichen Voraus-
ſetzungen erfüllt, um Werke, die ſich a.s unrentabel erweiſen, ſchon
im Januar ſtillecen zu können. Mit der Stillegung zum minde-
ſten einzelner Werke iſt demnach nach wie vor zu rechnen, ſoba. d
der Veſchäftigungsgrad eine Senkung erfährt und die verminderte
Kopfteiſtung eine Karkulation unmöglich macht. Noch iſt die Frage
der Auswirkung der im Schiedsſpruch angeordneten Lohn-
erhöhungen auf die Akkordlöhne angeklärt, und auch hier können
ſich noch neue Schwierigkeiten ergeben, die noch gar nicht abzu
ſchäteen ſind. Die Jnduſtrie iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die
Auswirkungen des Schieds?ruches im einze. nen durchzurechnen,
un es iſt von ihr eine Vorherſage über die Entwicklung der näch
ſten J e noq nicht zu erhalten. Da ihre Stillegungsanzeige
an den Arbeitsminiſter eine reine Vorbeugungsmaßnahme und
keinesfalls eine Kampfanſage war, ſo darf man erwarten, daß ſie
von ſich aus alles tut, um den Schiedsſpruch ſoweit wie möglich
zur Durchführung zu ringen. Ob er ſich durchführen läßt, iſt
eine andere Frage.

As ganz beſonders ſchwer und als geradezu unlösbar wird
in den eiſeninduſtriellen Kreiſen das Probem des Facharbeiter
mangels empfunden, der auch in anderen Jnduſtriezweigen ſchon
ſeit langem beſteht, und der ganz allein ſchon die Durchführung
der Arbeitszeitverordnung in der gegenwärtigen Form illuſoriſch
zu machen droht.

Wie die Gewerkſchaften ſich zu der Verbindlichkeltserklärung
des Schicd?ſpruches ſtellen, iſt im Augenblick noch nicht in Erfah
rung zu bringen. Sollte es zu Stre.ks kommen, ſo würden dieſe
als wild anzuſprechen „ein, da ihnen die Gewerkſchaften nach den

freien Gewerkſchaften und dem Gewerkſchaftsring entſtanden iſt,
und die der „Vorwärts“ aus offenbar politiſchen Gründen mit
allen Mitteln zu verſchärfen verſucht. Der Schiedsſpruch ent
ſpricht im großen und ganzen dem Minimalprogramm der chriſt
lichen Gewerkſchaften, die von vornherein die vo ks wirtſchaftliche
Einſicht beſeſſen haben, daß der Ausgleich für die Arbeitszeitver
kürzung wenigſtens zum Teil auch von der Arbeitnehmerſchaft
getragen werden muß, wenn nicht die Exiſtenz der deutſchen
Eiſenwirtſchaft überhaupt in Frage geſtellt ſein ſoll. Aber auch
in Arbeiterkreiſen, die den freien Gewerkſchaften folgen, ſcheint
trotz der Ablehnung des Schiedsſpruches durch die offizielle Führung eine gewiſſe Pefriedigang bemerkbar zu ſein, da der ganze

Ernſt der Stille tngsanzeige naturgemäß von der Arbeiterſchaft,die in den Werken ſeibſt tätig iſt, erkannt wird, als das von
ſeiten bürokratiſch arbeitender und vielfach politiſche Zwecke ver
folgender Funktionäre der Fall iſt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen bedauert man, daß die Aus
ſprache beim Reichsarbeitsmin ſterium ohne Erfolg geblieben iſt,
ganz beſonders auch aus dem Grunde, weil man gewiſſe Hoff
nungen auf eine Aenderung des Syſtems ſchon in dieſem Falle
geſetzt hat. Dadurch, daß der Reichsarbeitsminiſter nach einem
kurzen Anſatz doch wieder zur automatiſchen d P Vier
erklärung zurückgekehrt iſt, wird die grundſätzliche Frage einer
durchgreifenden Syſtemänderung in beſonderem Maße erneut akut.

Verſchärfte Maßnahmen gegen
die Oppoſition

Kowno, 21. Dezember.
Wie aus Moskau gemeldet wird, berichtete Rykow auf der

heutigen Schlußſitzung des Parteikongreſſes, daß ein Teil derOppoſition eine neue Erklärung dem Zentralkomitee eingereicht

habe. Rykow ſtellte dem Kongreß anheim, zuerſt die Reſolutionen
zu beſtätigen und nachher die Erklärung der Oppoſition verleſen
zu laſſen. Der Kongreß entſchied ſich dafür.

Ferner beſtätigte der Kongreß den Antrag, den Partei-
kongreß künftighin nicht ſeltener als aller zwei Jahre einmal ein-
zuberufen. Auch den Antrag über die Erweiterung der Voll
machten der Zentral-Kontroll- Kommiſſion für den Ausſchluß von
oppoſitionellen Parteimitgliedern, ohne jedesmalige Einholung der
Zuſtimmung des Parteikongreſſes, beſtätigte der Kongreß.

Gemeinnützige Konzerte für das notleidende Reichsbanner!
Die Berliner Konzert-Zeitung bringt in Nr. 12 die bedeut

ſame Kunde von der Gründung der republikaniſchen „Bürger-
Konzert-Vereinigung“, deren Protektorat ausgerechnet der
proletariſche Genoſſe Löbe, M. d. R., übernommen hat. Mit dem
Wörtehen „Bürger“ in dem Vereinsnamen wollen die dahinter-
ſteckenden Genoſſen dem friedlichen Spießer das Geld aus der
Taſche locken, das dann nach dem Motto: „non olet“ der Wohl
fahrtskaſſe des Reichsbanners ſchwarz-rot-gold r ſoll.
Ueber Flöten und Geigen zu neuen Windjacken und Gummi-
knüppeln des Reichsbanners! Ob das Preufziſche Wohlfahrts-
gie inm Intereſſe für dieſes „gemeinnützige“ Unternehmen

at?

Kurze politiſche Nachrichten
Nach Meldungen aus Madrid, hat ſich der marbokkaniſche

Aufſtandsführer El Slitter in Tetuan bedingungslos ergeben.
n

Nach Meldungen aus Hongkong, hat ſich die Lage in Kanton
beträchtlich gebeſfert, ein Teil der Geſchäftsleute hat ſeine Geſchäfte
wieder geöffnet.

Jm Zuſammenhang mit dem offenen Brief Lord Birkenheads
gegen den Jnnenminiſter wegen der Ablehnung des revidierten
Gebetbuches fordert die Weſtminſter Gazette den Rücktritt
Birkenheads.

Der engliſche Etat für 1928, für den der erſte Teil der V
ten nunmehr beendet wurde, ſoll bedeutende Erſparni
vorſehen.

Der engliſche Miniſterpräſident empfing geſtern eine Ab
ordnung der Arbeiterpartei, die ihm den Wunſch auf Beieſtimmungen keine Unterſtützung W dürfen.

Sehr bemerkenswert iſt die ſcharfe Spannung, die zwiſchen den behaltung des Bergbauminiſteriums unterbreitete.

Geſteigertes Leben
Von Dr. E. Huber.

So weit die Erinnerungen an das Leben der Menſchen auf
Erden zurückreichen, ſprechen ſie deutlich zu uns, daß das Heute,
der Al. iag, die Gegenwart immer drückend erſchien und daß man
einer beſſeren Zutunft en gegenträumte. Alle Völker erwarten
dieſe ſchöne, gluckliche Zeit in den kommenden Tagen. Wo die
Sorgen, die heute drücken, vergeſſen, die Laſten, die auf dem
Leben ruhen, weggenommen ſind, das ermüdende und ent
nervende Einerlei des grauen Alltags nicht mehr die Seele um
ſchattet. Es hat kein Volk gegeben, das nicht in der Zukunft das
Paradies erwartete. Jn früheren, weit zurück. iegenden Zeiten
hatte der Menſch dieſes glückliche Leben ſchon e.nma. gekannt und

Aber durch eig. ne Schuld, durch ſchwere Sünde ſeiner
orfahren wurde er aus dem Eden vertrieben. Altvererbte

Schuld büßend, führt er ein Leben in Bedrückiheit und Sorgen,
ein Sklave der entnervenden Alltagsarbeit, mit Ketten an das
Elend gebunden.

Aber der Menſch iſt nicht auf ewig zu dieſem Knechtsleben
verdammt. Wenn die für die Sühne beſtimmte Zeit abgelaufen
iſt, kommt der Erlöſer, der de Menſchen wieder in die verlorene
Gemeinſchaft führt. Am Anfang der Menſchheit ſtand dieſe ſe. ige
Zeit, und ſie winkte a's Hoffnung aus einer fernen Zulunft.
Zwiſchen beiden Glückſeligkeitepolen aber lag das Leben, grau,
glücklos und von Sorgen bedrückt.

Dieſem Leben zu entrinnen, für Stunden wenigſtens die
Sorgen zu vergeſſen und die Ketten abhzuſchütteln, iſt der Urtrieb
aller Völker. Die Sehnſucht nach dem „geſteigerten Leben“ war
bei allen Völkern der Erde von Uranfang vorhanden. Sie iſt die
urgewaltige Triebkraft, we ſche die Menſchheitskultur geſchaffen
hat. Ohne dieſe Sehnſucht im Herzen wären die Urvölker keine
Kulturvölker geworden. Dieſer Stachel hat die Ziviliſation ge-
ſchaffen, die Wunderwerke der Technik und die Welt menſchlicher
Erfindungen. Ohne die Sehnſucht nach „geſteigertem Leben“
würde der Menſch ſtumpfſinnig dem Alltag leben, wenn der ihm
33 de gibt, was er zum Unterhalt des armſeligen Daſeins

raucht
Aber dadurch unterſcheiden ſich die Menſchen von der übrigen

Kreatur, daß ſie ſich aus dem dumpfen Al tag herausſehnen,
ſuchen, ſich in der Erinnerung an Freud und in der

offnung auf Freude erheben, Anregung und Erregung derlangen. Am Anfa der Menſchheit acht der „Rauſch“, die
geiſtige Erhebung, das geſteigerte Leben als Triebkraft zum
beſſeren Menſchendaſein. Und in der langen Geſchichte der Menſch
beitsentwicklung vom Zuſtand der Urvölker zur Höhe der Kultur

nationen iſt die Ekſtaſe, das geſteigerte Leben, der über den Alltag
gehobene ſeeliſche Schwung, der „Rauſch“, der Vater alles Großen
und Erhaben en geweſen. Nie noch hat nüchternes Bedenien,
rechneriſches Erwägen der „Wenn“ und „Aber“ das Große ge
ſchaffen. Nur die im Rauſch von den Hemmungen irdiſcher
Schwere befreit?e Stele hat den Höhenflug genommen. „Ohne
Rauſch kann der Menſch nicht ſein“, meint ein a'ter chineſiſcher
Weiſer im 11. vorchriſtlichen Jahrhundert, „ihn zur Nüch ernheit
zu verdammen, widerſpricht der Einſicht des Weiſen.“ Ein
Kompendium über Pſycho.ogie wiegt dieſes tiefe Weisheitswort
auf.

Freude wollten die Menſchen in ihr troſtloſes Daſein zaubern,
die Erinnerung an die glücklichere Vergangenheit wecken; ſie
wollten die Hoffnung wachhalten auf die kommende Zeit, in der
ihnen wieder das große Glück winkt. Das waren die kurzen
Stunden des geſteigerten Lebens, durch Genußmittel herbeige-
führt, die d.e Menſchenſeele über die Erdenſchwere erhoben und
über ſich ſelbſt hinaustrugen, wo die Sorgen und die ſeeliſche Ge
drückheit wichen, wo Haß und Neid und Feindſchaft den
ſchmerzenden Stachel verroren, wo Güte und Nachſicht zur Herr
ſchaft gelangten und alles vergeſſen ward, was vorher noch das
Leben unerträglich erſcheinen ließ.

Es iſt verſtändlich, daß die Gaben, welche die heiße Glücks
ſehnſucht der Menſchheit ſtillten, die den Menſchen in eine höhere
Sphäre erhoben, ſich von Ur zeit her einer heiligen, ſcheuen
Verehrung erfreuten. Sie ſind wohl von der Erde genommen,
aber ihre Kraft muß von den Göttern ſtammen, meinte man. Sie
haben dem Getreidekorn, der Traubenbeere, der ſüßen Frucht, dem
Saft der Mohnpf.anze und anderen koſtbaren Gewächſen die ge
beimnisvolle Kraft verliehen, dem armen, geplagten und gedrückten
Menſchen für einige Stunden wenigenſts das Paradles zu er
ſchleßen. Es iſt eine ſeltſame Kraft, die in dieſen Genußmitteln
wirkt und den armen Menſchen die Freude bringt.

Bierbrauen und Weinkeltern waren bei den Völkern der Ur
zeit prieſterliche Verrichtungen Urſprünglich wirkliche Prieſter
und Seher, erfreuten ſich die kundigen Meiſter dieſer geheimnis-
vol en Kunſt auch in ſpäteren Zeiten einer beſonderen, mit Scheu
und Verchrung gemiſchten allgemeinen Achtung. Wenn alljähr-
lich in der Weltſtadt Vabel das große Neufjahrsfeſt gefeiert wurde,
die Götter aller greßen Tempel des Reiches nach der Hauptſtadt
kamen, um „die Hände des Herrn Marduk“ zu faſſen, und der
Marduk, „der große Herr“, mit allen Göttern, die ihn in Vabel
di. ſem Tage be uchten, von ſeinem Tempe! auszog, um in Wagen
und Barken die große Prozgeſſionsſtraße ent'ang nach Eſagila zu
giehen, wo er die Schickſalsloſe für das kommende Jahr dem König
und ſeinem Volke beltimmte. durften nur die bächſten Prieſter

r——

dieſer Prozeſſion teilnehmen. Das Volk war in ehrfurchtsvolle
Entfernung gebannt, damit die Götter nicht, durch den Anblick der
ſündigen, unreinen Maſſe erzürnt, Unheil und Unglück über das
Reich verhängten. Nur die Bierbrauergilde war von dieſer all
gemeinen Aechtung ausgenommen. Sie durfte nicht nur an der
Götterprozeſſion teilnehmen, ſondern ihr wurde ſogar die große
Ehrung zuteil, den Wagen des Gottes Anu, des Vaters aller
Götter, des oberſten Herrn aller Bewohner des babyloniſchen
Gölterberges, in dieſer Prozeſſion zu ziehen. Marduk, der Stadt-
gott von Babel, war wohl der erſte Gott des neubabyloniſchen
Weltreiches, weil er ſeine Stadt zum Mittelpunkt des Reiches ge-
macht, damit alſo ſeine höhere Macht und Kraft erwieſen hatte.
Aber im theologiſchen Syſtem war nicht Marduk, ſondern Anu
der höchſte und älteſte der Götter, der alle übrigen Götter aus
dem Hauche ſeines Weſens geſchaffen. Jhm waren die Bierbrauer
Babyloniens in beſonderer Weiſe verpflichtet. Urſprünglich bildeten
ſie wohl ein Prieſterkollegium, deſſen Amt die Herſtellung des

dem Safte der Dattel war. Später galten ſie als die privilegierte
Jnnung, deren Mitglieder die Kunſt zu üben wußten: den Trank
zu bereiten, der den Menſchen das geſteigerte Leben vermittelte,
der ihnen Freude brachte, Lebensluſt ſchenkte und ſie über die
Engheit und Gedrücktheit des Alltags hinaushob.

Das empfehlenswerte Buch für den Weihnachtstiſch
Jndienzauber. Novellen von Reepen. Jn Ganz-

leinen gebunden 5,50 M. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg
36 und Berlin-- Leipzig. Jndiens Seele, Jndiens Zauber er-
öffnet ſich in dieſem wunderſamen Buche. Die paradieſiſche Schön-
heit des Landes umfängt uns und hält uns gefangen wie ein
märchenhafter Traum. Reizvolle Stimmungsbilder, tiefſtes
Leben offenbarend, ſind die llen, geformt von der zarten
Hand eines jungen Dichters, deſſen reine Geſinnung überall
durchleuchtet.

Scaramouche. Roman der franzöſiſchen Revolution von
Rafael Sabatini. Jn Ganzleinen 7,50 M. Verlag Grethlein
u. Co., Leipzig. In dieſem Werk blüht die Welt der Romantik
wieder auf. Sabatini iſt der Wiederbeleber des großen hiſtoriſchen
Romanz, der lange Zeit keinen bedeutenden Schöpfer fand. Mit
Pühender Phantaſie urd meiſterhafter rn ſchildert
Sabatini das Schickſal André-Louis Moreaus, der in Nantes der
unbekannte Verfaſſer des bekannten Aufrufs gegen die Staats

ewalt wird und ſo dem Werk der franzöſiſchen Revolution zum
usbruch, verhilft. Der ganze infernaliſche Hexenkeſſel jener

wilden Heit wird lebendig, aber dazwiſchen blitzen humorvolle
Streiflidter auf, die den Reiz des faſginierenden Buches no
er

Göttertrankes aus dem Mark der Gerſte und des Weizens oder
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Halle, 21. Dezember.

Die ideale Ehe S
Zehn Wünſche der Frau an ihren Mann n

1. Gebe nicht aus dem Haus, ohne mir zu ſagen, wohin du

2. Tadle mich nicht in Gegenwart Fremder.
Nimm meine Partei, ſo lange andere dabei ſind, auch wenn
ich unrecht habe.

4. Sage mir, was du mir zu ſagen haſt, mit freundlichen
Worten.

5. Gib mir nicht an allem, was im Hauſe geſchieht, die Schuld.
6. Laß mich nicht vergebens auf deine Rückkehr warten, ſon

dern benachrichtige mich, falls du ſpäter heimkommſt.
7. Nimm auf mich die gleiche Rückſicht, wie auf deine Ange

ſtellten oder auf deine Kollegen.
8. Geſtatte mir einige Anſchaffungen und einige Zerſtreuun-

gen, die i erfreuen.
9. Bleibe höflich und ritterlich gegen mich, trotzdem wir ſchon

einige Jahre verheiratet ſind.
10. Widme mir etwas von deiner freien Zeit, damit ich weiß,

daß ich dir Erholung und Ausſpannung bedeute.

Zehn Wünſche des Mannes an ſeine Frau
Mache dich auch für mich ſchön und nicht nur für den Beſuch.
Mache mich nicht verantwortlich, wenn es deinen Freun-
dinnen beſſer geht als dir.
Spare nicht alle ſchönen Sachen, die ich für die Wirtſchaft ge-
kauft habe, für fremde Menſchen auf.
Faſſe deinen Beruf als Hausfrau ebenſo ernſthaft auf, wie
ich den meinen.
Sorge dafür, daß die Mahlzeit, zu der ich heimkehre, bereit
d wenn ich das Haus betrete. Hunger macht ſchlechte

aune.
Veritraue deine Sorgen und deine Kümmerniſſe nur mir
allein an. Nimm nicht Freundinnen zu Vertrauten.
Habe nie ein Geheimnis mit fremden Menſchen oder Ver-
wandten gegen deinen Mann. Dein Mann iſt dein beſter
Freund.

8. Schoone nicht Hausrat und tote Gegenſtände mehr als die
Nerven deines Mannes. Dein Mann kann nicht erſetzt
werden.

9. Stehe morgens auf, damit du bereit biſt, ehe ich das Haus
verlaſſe. Jch will morgens ein ungeſtörtes Wort mit meiner
Frau ſprechen.

10. Laß dich nicht im Zorn zu häßlichen Worten und beleidigen
den Aeußerungen hinreißen.

Ein Unalücksabend für die
halleſche Poſt

Win Toter, drei Verletzte!
Am geſtrigen Abend gegen 8 Uhr ereignete ſich auf dem

hieſigen Harptovahnhof ein ſchwerer Unfall, dem ein
RMenſchenleben zum Opfer fiel. Der etwa 20 Jahre alte Poſt
j aushilfer Wenzke kam eilig die Treppe zum Bahnſteig hinauf
und wollte, um ſchnell zu einem Poſtzuge zu gelangen, die Gleiſe
die gerade durch einen Leungazug infolge Dampfablaſſen unüber-
ſichtlich geworden waren, überſchreiten. Jm ſelben Augenblick,
brauſte ein D-Zug in die Bahnhofshalle und erfaßte den jungen
Menſchen, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bereits auf dem
Transvort zur Chirurgiſchen Klinik verſtarb. Den Eltern, die
außer dieſem Sohn nur noch eine Tochter beſitzen, iſt durch dieſes
Unglück ein ſchmerziiches Weihnachten bereitet worden.

Am ſelben Tage um 7 Uhr fuhr bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof Cottbus der Zug 6243 auf eine Lokomotive auf. Beide
Lokomotiven und ein Poſtwagen wurden erheblich beſchädigt. Drei
halle ſche Poſtbeamte, die den verunglückten Zug begleiteten,
lamen hierbei zu Schaden. Es erlitten Verletzungen die Ober
poſtſchaffner Karl Stelzer aus der Thomaſiusſtraße und Albert
Pohlenſänger, wohnhaft am Weinberg, und weiter der Poſt
qſſiſtent Otto Jen t ſch aus der Thomaſiusſtraße.

Der Froſt als Urſache eines Brandes
Geſtern gegen 11.30 Uhr vormittags rückte die Feuerwehr nach

einem Jal rikgrundſtück in Trotha aus. Dort war beim Ver
ſuch, eine eingefrorene Waſſerleitung mit einer Lötlampe auf-
zutauen, ein Funke in herumliegendes Stroh gefallen, wodurch
Yrelier und Valken in Brand geſetzt wurden. Gegen 12 Uhr
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Größerer Schaden iſt
nicht entſtareden.

Ern Stubenbrand in der Martinſtraße. Am 20. Dezember
gen 5 Uhr abends wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück

in der Martinſtraße gerufen, wo in einer Wohnung ein in der
Rähe eines brennenden Ofens ſtehender Korb mit alten Be-
Ueidunge ſtücken in Brand geralen war. Nach etwa Aſtündiger
Tätigkeit war der Brand gelöſcht.

Selbſtmord im Hotel. Geſtern abend etwa um 8.80 Uhr
beging in einem Hotel in der Delitzſcher Straße eine 33jährige
Frau von auswärts dadurch Selbſtmord, daß ſie ſich einen Schuß
in die Herzgegend beibrachte. Der hinzugerufene Arzt konntenur nod, den Tod feſtſtellen.

kannt

Eine Gaſthauskeilerei. Heute in den Frühſtunden gegen
4 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal in der
Gr. Ulrichſtraße gerufen, wo zwiſchen zwei Männern eine
Schlägerei entſtanden war, in deren Verlauf ein Beteiligter
im Geſicht leicht verletzt wurde und ſich den rechten Arm aus-
kugelte. Ler Verletzte wurde mit einem Krankenwagen nach
dem „Eliſabethkrantenhaus“ gebracht.

Eine Vorführung von MatadorMuſikapparaten, Das
Standard Muſikhaus, eine Hallen;er Firma, die in
der Krukenbergſtraße 1 ihre großen Lager und ſchönen Vor-
führungsräume hat, hatte ein intereſſiertes Publikum geſtern in
den Saal des Hotel „Rotes Roz“ geladen. So ſtark war der An
drang, daß viele der Gekomme. en keinen Platz fanden; ihnen wird
die nun einen zweiten Vorführungéabend veranſtalten.
Lorgefuhrt wurde der neue „inpera. or “-Apparat, der mit ſeiner
Kangfulle, gleich, ob er das Spiei eines Orcheſters eder eiwaein Eile Sol wiedergibt, den weiten Raum voll beherrſchte. Vor

allen Dingen bei den Soli kamen die Töne naturwarin herver
Der „Jmperator“, elektriſch betrieben, wird ſich für Gaſtſtätten
aller Art und Säle vorzüglich eignen, in dieſer Richtung ſogar
wohl alles Bisherige in den Schatten ſtellen. Die Vorführungen

nden viel BVeifall, vor allem Lieder des Donkoſakenchors mit
ren herrlichen Baßſtimmen. Tangeinlagen unſerer halliſchen
ſchwiſter Anders ſorgten für Abwechſlung, ebenſo wie ein

Anfager, der glilerdings ſeine provingzielle Herkunft etwas
reichlich betonte. Die Firma hatte noch kleinere Brüder des
„Jmperator“ ausgeſtellt, Matador-Typen aller Art bis herunter
Zu 80- Mark Apparat. Den Höhepunkt des Abends bildete die

erloſung von mehreren „Jmperator“Maſchinen, die der
Zufall gerade beſonders bedürftigen Zuhörern zukommen ließ.

bruch war er ſich über dieſen neuen Plan im
Pforte war ſofort bereit mitzumachen und D. konnte der Auf-

forderung teilzunehmen, ſchließlich auch nicht widerſtehen; nur P.Der Grund zur Tat iſt nicht be p

an die Ladentür geſchafft. Als keine Gefahr drohte,

Erſt am morgigen Tage hält der Winter kalendermäßig ſeinen
Einzug, aber ſchon geſtern und vorgeſtern hat er uns bewieſen,
daß er ein ſtrenges Regiment führen will. Man war zwar auf
Grund der amtlichen Wetterbüros ſchon vorher auf ein Zunehmen
der Kälte aufmerkſam gemacht worden, daß ſie aber ſo plötzlich
und. gleich ſo ſtark einſetzen würde, hätte man nicht gedacht. Und
man hat geſtern erſtaunte Geſichter gemacht, als man in der
Frühe nicht durch die vereiſten Fenſter ſehen konnte, ſondern ledig-
lich feſtzuſtellen vermochte, daß das Thermometer 15 Grad unter
Null und noch geringere Temperaturen aufwies.

25 Grad unter Null!
Heute früh hat die Kälte noch zugenommen, denn die Tempe

raturen bewegten ſich zwiſchen 22 und 25 Grad unter
Null. Nach den Mitteilungen der Abteilung für Pflanzenbau
und Meteorologie des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts unſerer Uni-
verſität zeigte das Thermometer gegen 10 Uhr vormittags über
23 Grad. Nach Anſicht dieſer Stelle wird die jetzige Kälte im
allgemeinen zunächſt noch fortdauern und iſt es noch nicht
abzuſehen, wann eine Aenderung der Witterung eintreten wird;
jedenfalls iſt vorläufig an eine ſolche noch nicht zu denken. Die
Witterung kann ſich eher noch um ein paar Grade nach
unten verſchieben. Mit Schneefällen iſt aber
kaum zu rechnen. Mit der gegenwärtigen Wetterlage haben
wir ſeit 10 Jahren wieder die ſtrengſte Kälte, die
verzeichnet worden iſt. Auch die Saale, die durch die Kälte
größtenteils zugefroren iſt, wies ſolchen Zuſtand zum letzten Mal
ebenfalls im Jahre 1917 auf. Jn Dresden fiel das Thermo-
meter ſogar auf 832 Grad unter Null.

Zugverſpätungen bis zu 200 Minuten bei der Bahn
Während die Winterſportler frohlocken und ſich über das für

fie ſo günſtige Wetter freuen, iſt man bei der Reichsbahn
und auch bei der hieſigen Straßenbahn über die ſtrenge
Kälte ſehr wenig erbaut, da ſie ja naturgemäß immer Schwierig-
keiten bereitet und einen reibungsloſen Verkehr mehr oder
weniger ſtark behindert. So hat auch hauptſächlich die Reichs
bahn unter dieſer allzuſtrengen Kälte zu leiden. Der tiefe
Thermometerſtand und die ſtarten Schneefälle haben an einzelnen

Stellen die Abwicklung des Eiſenbahnbetriebes ſehr ungünſtig be
einflußt. Eine ganze Reihe von Strecken ſind verweht
worden, die Heizungen in den Zügen verſagen zum
Teil, Schmiermittel ſind eingefroren, wodurch „Heiß-
läufer“ und Schäden an den Lokomotiven und Wagen entſtehen.

Die Diebesfahrten der Jugendlichen
Milde Strafen für zwei Verführte.

Der I0jährige Kittelmann, der 17jährige Pforte
ein 20jähriger P. und ein 18 jähriger D. hatten ſich im September
szujammengefunden zu gemeinſamen Diebesfahrten.
Die beiden erſteren ſcheinen die treibenden Kräfte geweſen zu
ſein, von denen der Anſtoß ausging und von denen ſich die beiden
anderen ver führen ließen.

D. war früher in einer Fabrik beſchäftigt. Kittelmann holte
ihn des öfteren abends dort aus dem Dienſt ab und machte dabei
die Beobachtung, daß D. in einem gegenüberliegenden Geſchäft
häufig große Geldſcheine wechſelte. Damit war ſein Entſchluß
gefaßt. Bald war auch der Plan fix und fertig. Auf dem Jahr-
markt trafen ſich die vier und machten ſich von dort auf den Weg.
„Jch habe etwas, das Geld bringt,“ ſagte K., „das Haus iſt un
bewohnt, die Sache alſo völlig gefahrlos. Jch weiß auch, wo das
Geld aufbewahrt wird.“ Das Gefahrloſe gab bei P., der noch
ſchwankte, den Ausſchlag. „Wenn ich Geld bekam, wollte ich mich
zurückziehen,“ erklärte er.

Auf dem Jahrmarkt wurde noch ein Glasſchneider ge-
kauft und P. brachte einen Bruſtbohrer mit. Als die Luft
rein war, kletterten die vier über den Torweg. Pforte ſchnitt
ein ſchmales Fenſter über der Tür aus und riß, da die Oeffnung
noch zu klein war, das Fenſterkreuz heraus. Nach Paſſieren des

Laßt die Vögel nicht umkommen!?
Für die Vögel iſt Notzeit, Schnee und Froſt haben ihre Ernäh-
rungsbaſis entzogen. Jeder ſollte der armen Kreatur gedenken,

ein paar Körner oder weiche Broſamen lindern die Not!

MÜeBogenraums wurde an einer zweiten Tür gleichfalls die Glas
füllung herausgeſchnitten. Jm Büro wurden dann ſämtliche
Pulte, auch alle Kleidungsſtücke durchſucht, die gefundenen
Zigaretten verteilt. Kittelmann und Pforte machen ſich an
das Anbohren des Geldſchrankes, kamen aber trotz
Einölens des Vohrers kaum in das Eiſen hinein. Es blieb ihnen
alſo nicht übrig, als unverrichteter Sache auf demſelben Wege ſich
wieder zu entfernen. Draußen vermißte der eine ſein Taſchen
tuch. Die anderen hielten es nicht für nötig, umzukehren.

Hittelmann war Hausdiener in einem Herrenmodegeſchäft.
Dieſe Stellung nutzte er aus, um Vorbereitungen zu einer zweiten
Diebesfahrt zu treffen. Schon acht Tage nach dem erſten Ein-

klaren. Freund

er durfte nicht von Hauſe wegbleiben hielt ſich diesmal fern.
Das Tor auf der Hofſeite des Hauſes, in dem ſich das Geſchäft

befand, war noch offen. Weil es aber zu früh am Tag war, ver
ſteckte ſich einer im Gebüſch, während Kittelmann ünd Pforte
durch ein nur angelehntes Oberfenſter einſtiegen. Jn aller

Ruhe ſuchten ſie fertige Herrenſachen, darunter einen Frackanzug,
zuſammen und verſchnürten alles kunſtgerecht. Nach zwei Stunden

waren ſie fertig. Aber Kittelmann war noch nicht zufrieden.
Er wußte im Laden einen ſehr guten Kammgarnſtoff, das
Meter zu 35 Mark, den mußte er auch noch mitnehmen. Vorſichtig,
um nicht von der Straße geſehen zu werden, ſchlichen ſie hin
unter. Pforte zog ſich bei dieſer Gelegenheit eilends noch einen
Paletot an. Der Stoffballen und die übrigen Sachen wurden

ſchlüpften
ſie alle hinaus und brachten die Sachen zu Pforte. Aus Kamerad-
ſchaft gaben ſie am nächſten Tage dem P. ein Jackett.

Es war ein Glück daß die Burſchen bereits am nächſten Tage
gefaßt wurden. Denn bei Kittelmann fand ſich eine Zeichnung,

die für einen dritten Einbruch von P. angefertigt war. Dieſer
war Hausdiener in einem Buttergeſchäft und ſchien auf
dieſe Weiſe ſeine Kenntniſſe verwerten zu wollen. „Es iſt doch
die Höhe, daß Sie Einbrecher auf die eigene Arbeitsſtelle hetzen,“

hielt ihm der Richter in der Verhandlung vor.
Kittelmann war verhaftet geweſen, aber ent

laſſen worden. Die J war, daß er der Vorladung nicht
Jan leſtete. Pforte kommt vor das Jugendgericht. Es

onnte alſo nur gegen die beiden Verführten verhandelt werden.
Das Gericht erkannte ihnen mildernde Umſtände zu,
weil ſie unter fremdem Einfluß geſtanden hätten und noch zu
jung wären, und verurteilte den einen zu 8 Monaten 2 Wochen,
und den anderen zu 5 Monaten Cefängnis. Um ſie aber vor der
Strafanſtalt zu bewahren, wurde ihnen eine Bewährungsfriſt

Es wird noch kälter!
Ein Winter, wie wir ihn ſeit 10 Jahren nicht hatten

Auch die Weichen ſind eingefrorsn und verweht, Morſe
und Fernſprechleitungen geplatzt, ſo daß alle Hände zu tun
haben, um die entſtandenen Schäden, ſo gut es gehen will, wieder
zu beſeitigen. Dieſe Störungen der Bahneinrichtungen haben
beſonders bei den aus dem Süden kommenden Zügen ſtunden-
lange Verſpätungen in einzelnen Fällen bis zu
200 Minuten zur Folge gehabt.

Erhebliche Betriebsſchwierigkeiten ſind natürlich auch auf den
Rangierbahnhöfen entſtanden. So waren größere Ver-
ſpätungen auch im Güterverkehr nicht zu vermeiden. Wegen der
Verminderung der Leiſtungsfähigkeit der Rangierbahnhöfe muß-
ten ſogar verſchiedene Züge vorübergehend zurück
gehalten und abgeſtellt werden.

Die Städtiſche Straßenbahn hält durch

Die Schwierigkeiten bei der Städtiſchen Straßen
bahn ſind, verglichen mit denen der Reichsbahn, tragbar. Nur
geſtern hatte es ſich herausgeſtellt, daß die an den Häuſern zum
Halten der Oberleitung angebrachten Querdrähte infolge der
Kälte nachgelaſſen, ſich alſo gelockert hatten. Dies machte
ſich hauptſächlich an der Brücke in der Mansfelder Straße bemerk-
bar. Durch ein derartiges Nachgeben der Drähte entſteht eine
kleine Betriebsſtockung, die aber leicht behoben werden kann. Der
Oberinſpektor der Straßenbahn iſt heute vormittag ſämtliche
Strecken abgefahren, um die Leitungen einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen. Beſonders ſchwer haben natürlich die
Straßenbahnführer der Linie 8 zu leiden, da dieſeStrecke bekanntlich noch durch Wagen mit offenem Vorderperron
befahren wird. Die neuen Wagen, die man im Frühjahr ein
ſtellen will, werden hier Abhilfe ſchaffen.

Winterleiden und Winterfreuden

Auch die vielen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter, die
morgens früh in den Dienſt müſſen, empfinden die un ange
nehmen Seiten des Kälte-Einbruches. Es iſt zwar herrlich,
wie der froſtharte Schnee unter dem Fuße knirſcht, aber es macht
doch wenig Spaß, wenn man mit roter Naſe und blauen Ohren
an der Straßenbahnhalteſtelle warten muß oder zu Fuß an ſeine
Arbeitsſtätte eilt. Trotzdem iſt es eine Freude, den Stadtpark
und die anderen Anlagen in eine Märchenlandſchaft verwandelt
zu ſehen, in denen die mit Rauhreif bedeckten Bäume unter den
Strahlen der Morgenſonne wie Milliarden von Diamanten
glitzern. Schöner noch als der „Weihnachtsbaum für alle“ bleibt
doch die Natur im Winterſchmuckl (Siehe auch Seie 4.)

gegeben, die auf 4 Jahre feſtgeſetzt wurde. Außerdem müſſen ſie
ſich der Gerichtshilfe unterſtellen.

Die Rentner proteſtieren
Sie ſehen in Dr. Brauns ihren ſchärfſten Gegner.
Der Deutſche Rentnerbund hatte ſeine Mitglieder zu einer

Proteſtkund gebung in den Spiegelſaal des „Winter-
gartens“ geladen. Die gutbeſuchte Verſammlung wurde durch
den Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle, Profeſſor Bangert,
mit Begrüßungsworten eröffnet. Nach Verleſung einer Regie-
rungserklärung über die Vertagung des Rentnerverſorgungs-
geſetzes und eines daraufhin von ſeiten des Bundesvorſitzenden,
General Vogel, an den Reichsarbeitsminiſter gerichteten
Briefes ergriff Abgeordneter Dr. v. Brhmer das
Wort.

Anfänglich ging der Redner auf das Rentnerverſor-gungsgeſetz ſelbſt ein und ſegeichnet den Geſetzentwurf nur

als eine Zwiſchenlöſung. Er kritiſierte ſehr ſcharf das Verhalten
des Reichsarbeitsminiſters Brauns, auf deſſen Antrag die Ver-
tagung des Geſetzentwurfes beſchloſſen worden ſei. Der Reichs-
arbeitsminiſter habe ſeinen Antrag damit begründet,
Geſetzentwurf nur im Zuſammenhang mit dem Finanzausgleich
und dem Reichshaushaltsplan beraten werden könne, da durch
die geſonderte Beſchlußfaſſung eine Erſchütterung des Etats ein
treten würde. Dr. v. Brehmer machte dieſe Begründung
zum Gegenſtand heftigſter Angriffe gegen Dr. Brauns. Die
weiteren Ausführungen des Redners waren rein partei-
politiſcher Art und gingen auf eine Werbung für die
„Deutſchvölkiſche Freiheitspartei“ hinaus.

Zum Schluß wurde auf Vorſchlag des Verſammlungsleiters
eine längere Entſchließung angenommen, in der u. a. von
der großen Enttäuſchung geſprochen wird, die den Rentnern durch
die Vertagung der Entſcheidung über den Entwurf zu einem
Rentnerverſorgungsgeſeßz bereitet wurde. Hieran ſei allein
ſchuld Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, ſeit Jahren als
ſchärfſter Gegner jedes Rentnergeſetzes bekannt. Die Vertagung
bedeute für die meiſt über 70 Jahre alten Rentner eine Ver
nichtung ihrer letzten Hoffnung, ein „barbariſches Todes-
urteil“. Hiergegen werde aufs ſchärfſte proteſtiert! Die Rentner
appellierten an den Gerechtigkeitsſinn aller
Entfernung ihres mitleidloſen Widerſachers, des Reichs
arbeitsminiſters, aus ſeinem A.ate, in dem er zehn Jahre lang
es zugelaſſen habe, daß 300 000 bis 400 000 Rentner
zu rechtloſen Bettlern wurden.

Ein glimpflich verlaufener Verkehrsunfall. Geſtern gegen
4.30 Uhr nachmittags wurde in der Geiſtſtraße ein 4jähriges
Mädchen von einem r angefahren und zu Boden
eworfen ſo daß es unter die Vorderplattform geriet. Das Kind
am mit Hautabſchürfungen an der Naſe davon.

Dereinsnachrichten
Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Weihnachtsfeier für unſere

Mitglieder Mittwoch, den 28. Dez., nachmittags 4 Uhr Mittel
ſtraße 14/15. Kaffee frei, Stolle und Mitgliedskarte mitbringen.

Wettervboericht
Ausſichten für Donnerstag: Bewölkungszunahme mit Mil-

derung des ſtrengen Froſtes. Winddrehung nach Süd.

Zum

Sonderzug zum Wintersport
nach GarmiſchPartenkirchen

am 26. Dezember bis 2. Januar
ſind noch zwei Karten zu haben im

Reisebüro der „hHalleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23 766
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Folgen der Kältewelle in Europa
Die Elbe zum Teil vereiſt

Hamburg, 21. Dezember.
Heute ſind auf der vereiſten Elbe mehrere Eiſsbrecher

eingeſetzt worden, um die Fahrrinne für den Seeſchiffeverkehrfreizuhalten. Bisher konnte die Verbindung nach der Witerelde

noch aufrechter halten werden. Jm Hamburger
Hafen iſt der Schiffeverkehr durch den zunehmenden Eisgang
ſtark behindert. Der Fährbetrieb im Hafen kann noch auf
rechterhalten werden. Die Seeſchiffe können nur mit der
größten Vorſicht und ſehr langſam eingeſchleppt
werden.

Nach einer Meldung aus dem mecklenburgiſchen
Elbegebiet iſt die Schiffahrt n der Witterungsverhält-
niſſe nunmehr völlig ſtillgelegt. Einige auf Grund
geratene Frachtſchiffe gerieten in große Bedrängnis. Es
gelang jedoch, ſie ein zuſchleppen.

Der kälteſte Tag ſeit 125 Jahren
Breslau, 21. Dezember.

Geſtern zeigte das irre eine Temperatur von
minus 23 Grad Celſiuus. Jn der vergangenen Nacht
wurden ſogar 25 Grad verzeichnet. Heute iſt mit minus
24 Grad der kälteſte Tag ſeit 125 Jahren. Eine noch
niedrigere Temperatur --26,9 Grad wurde im Jahre 1799 ge-
meſſen. Nach den heute vorliegenden Wettermeldungen beſteht
jedoch Ausſicht auf Nachlaſſen der Kälte.

Wolkenloſes Wetter in Bayern
München, 21. Dezember.

Heute hat München mit einer Temperatur von 20,1 Grad
den kälteſten Tag dieſes Winters. Noch tiefere
Temperaturen werden aus den baheriſchen Gebirgs
orten gemeldet, wo beiſpielsweiſe Bad Tölz 24,2 Grad unter
Null verzeichnet, während andere Gebivgsorte 19 bis 22 Grad
melden. In den Bergen herrſcht meiſt wolkenloſes Wetter
bei Rauhfroſt. Nach Mitteilung der Baheriſchen Landes-
wetterwarte wird der ſtarke Froſt noch einige Tage fortdauern.

42 Grad im ſodlichen Vorwegen
Berlin, 21. Dezember.

Einer Meldung aus Oslo zufolge wurden im ſüdlichen
Norwegen nicht weniger als 42 Grad Kälte verzeichnet.
Nach dem Norden zu läßt die Kälte nach. Jm nördlichen Nor
wegen iſt das Thermometer ſogar mehrere Grad über Null.

Starke Verſpätungen im Zugverkehr
Stuttgart, 21. Dezember.

Auch in Württemberg herrſcht ſeit einigen Tagen
außerordentlich große Kälte, die im Eiſenbahn
verkehr ſtarke Verſpätungen zur Folge hat. So traf der

Berliner Nachtſchnellzug heute früh mit einer Ver
ſpätung von nahezu 2 Stunden hier ein. Jn Reut-
lingen am Fuße der Schwäbiſchen Alp waren in vecrgangener
Nacht 25 Grad Kälte zu verzeichnen.

Im Treibeis umgekommen
Wien, 21. Dezember.

Bei den Uferſchutzbanten an der Salzach, die
infolge der ſtrengen Kälte große Eisblöcke führt, ereignete
ſich ein ſchweres Unglück, als die Eisblöcke das Wehr vober-
halb der Bauſtelle durchbrachen. Während ſich vier
Arbeiter noeſh rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
wurden drei weitere von den Eismaſſen fortgeriſſen. Man
nimmt an, daß ſie in den Wellen den Tod gefunden haben.

Auf der Straße halb erfroren
Jnnsbruck, 21. Dezember.

ie Kältewelle macht ſich auch in Tirol ſehr empfindliche Heute früh wurden in Jnnsbruck 19 Grad Kälte
emeſſen. Auch aus Südtirol kommen Nachrichten über eine
tarke Kälte. Jn Bogen wurden ein Mann und eine Frau halb

erfroren auf der Straße aufgefunden und mußten in das
Kranhenhaus eingeliefert werden. Auf der Vintſchgau
Straße bei Schlanders fand ein Radfahrer zwei italieniſche
Soldaten halb erfroren auf.

Sibiriſcher Winter in Italien
Rom, 21. Dezember.

Auf der Strecke Tarant-- Beri ſind mehrere Züge im
Schnee, der 128 Meter hoch liegt, ſtecken geblieben. Viele Orte
in Apulien ſind infolge der heftigen Schneefälle von jedem
Verkehr abgeſchnitten. Der Telegraphen und Telephon-
verkehr iſt unterbrochen. Der Orientexpreß traf, von Belgrad
kommend, in Mailand mit acht Stunden Verſpätung
ein. An einzelnen Orten in Toscanga iſt die Temperatur bis auf
10 Grad unter Null geſunken.

Lebensmittelmangel in Rußland
Kowno, 21. Dezember.

Nach Berichten aus Noworiſſijsk werden dort bereits
39 Grad Kälte verzeichnet. Der Eiſenbahnverkehr wird
durch die außergewöhnlich große Kälte ſtark behindert. Aus
dem Jakutsk- Gebiet wird großer Mangel an Lebens-
mitteln gemeldet, da die Zufuhr außerordentlich er
ſchwert iſt. Die Behörden haben bereits alle für die Verhinde
rung einer Hungersnot nötigen Maßnahmen ergriffen.

CÖÜ,—caaamnnnn nnmA-ggggggcaklllo
Schweres Verkehrsunglück in Berlin

Telegraphiſche Reldung.,
Berlin, 21. Dezember.
fuhren heute nacht ein

Automobil auf der
Einem Morgenblatt zufolge

Straßenbahnwagen ung ein
Treptower Chauſee in Berlin gegeneinander. Der Anprall war
ſo ſtark, daß eine Reihe verletzter Perſonen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine Perſon wurde
getötet, zwei andere erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

Mann und Frau zum Tode verurteilt
Sühne für einen zweifachen Mord.
Telegraphiſche WMeldung)

Lyck (Oſtpr.) 21. Dezember.
Das Schwurgericht verurteilte den Tiſchler Guſtav

Finneiſen wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum
Tode und ſeine Ehefrau, Anna Finneiſen, wegen Mordes
um Tode und wegen Beihilfe zum Morde zu fünf Jahren
Zucht haus. Das Ehepaar Finneiſen aus Borſzymmen, Kreis
Lyck, hatte nach der Anklage gemeinſam in der Nacht zum
22. Juni 1919 den Tiſchler Karl Finneiſen, den Vater des
Angeklagten und im Sommer 1920 ſein neugeborenes Kind
vorſätzlich und mit Ueberlegung getstet.

Eine Siebenjährige ermordet
Die Bluttat eines Webſchülers.

Telegraphiſche Meldung.)
Plauen, 21. Dezember.

Geſtern nachmittag wurde halbwegs zwiſchen der Stadt
Treuen und dem Dorfe Weißenſand, etwa 400 bis 500
Meter rechts von der Straße, im Walde die 724 Jahre alte
Tochter des Rittergutsinſpektors Roßbergermordet auf-
gefunden. Abends meldete ſich bei dem Bürgermeiſter in Weißen-
ſand der 1435 Jahre alte Webſchüler Paul Wolf aus Weißen-
ſand und gab an, daß er unterwegs an gefallen worden ſei.
Bürgermeiſter Kropp begab ſich mit dem Schüler ſofort zu dem
zuſtändigen Gendarm.

Dort gab Wolf im Kreuzverhör zu, daß er die kleine Roß
berg mit einem Stock errſchlagen habe. Jm weiteren
Verlauf der Vernehmung wurde feſtgeſtellt, daß Wolf ſich an dem
Mädchen vorher vergangen hat.

Ein Flugzeug-Mutterſchiff
in Flammen

Telegraphiſche Meldung.)
New HYork, 21. Dezember.

Wie aus San Diego gemeldet wird, hat ſich auf dem
Flugzeug-Mutterſchiff „Langley“ eine ſchwere Exploſion
ereignet. Bisher konnten vier Tote geborgen werden. Das
FlugzeugMutterſchiff ſteht in Flammen.

„Jch habe ſie nicht getötet
die beiden Männer haben es getan“
Telegraphiſche Meidung.

Newyork, 21. Dezember.
In Verbindung mit dem ſchrecklichen Mädchenmord in Los

Ang(e les iſt eine 21 jährige Frau verhaftet worden,
die um die Stunde des Mordes die Treppe ihres Hauſes hinun
terlief und dabei ſchrie: „Jch habe ſie nicht getötet die beiden
Männer haben es getan!“ Bei der Verhaftung war die Frau
betrunken. Man nimmt an, daß in ihrer Wohnung der
Leichnam des Mädchens zerſtückelt wurde.

Ueber den Mädchenmord wird weiter gemeldet, daß auf die
Ergreifung des Täters bereits über 100 000 Dollar Be-
lohnung ausgeſetzt ſind. 50 verdächtige Perſonen wurden
vorübergehend in Haft genommen, mußten jedoch ſpäter
wieder freigelgſſen werden. Die Polizei hat zahlreiche Häuſer
abgeſucht. Sämmtliche Eiſenbahnſtationen werden ſtreng
überwacht.

Jnzvwiſchen haben die Eltern einen nennen Drohbrief
erhalten. Hierin wird der Schweſter der ermordeten Marion

das gleiche Schickſal angedroht, wenn die Jagd nach dem
Täter nicht ſofort eingeſtellt wird.

Drei Todesopfer einer Kohlenozndgasvergiſtung
Pirna, 21. Dezember.

Jn einem Hinterhaus an der Plangaſſe wurden geſtern
mittag die 58 Jahre alte Witwe Müller und ihre beiden 30
und 17 Jahre alten Töchter tot aufgefunden. Da man
ſtarken Kohlenoxydgeruch wahrnahm, wurde die Wohnung ge
waltſam geöffnet. Wahrſcheinlich hatte man wegen der
Kälte abends noch den Ofen geheizt, der anſcheinend ſchadhaft
war, ſo daß die Gaſe keinen Abzug hatten.

Rund um die Welt
Bei einer Gaserploſion in Hull wurden 3 Perſonen

verletzt und 3 Häuſer ſchwer beſchädigt. Die Exploſion
war ſo ſtark, daß die Decken einſtürzten und die Türen aus
den Angeln geriſſen wurden.

Ein maskierter Räuber überfiel auf der Straße
nach Nimes einen Automobiliſten und zwang einen Jndu
ſtriellen und deſſen Frau zur Auslieferung ihres geſamten
Bargeldes und Schmuckes.

ute nacht wurde von der Schlachthausbrücke in Wien eine
hriſtbäumen beladene Zille, in der der Eigen-mit

Ueber das Schickſaltümer geſchlafen hatte, abgetrieben.
des Mannes weiß man hier noch nichts.

x

Jn Cork iſt ein e mit ſeinem mit zwei Pferden
beſpannten Wagen die Ufermauer hinunter ins Waſſer

Das Gefährt ſamt dem Fuhrmann ging in den
Wellen unter. r

An einer lebhaften Verkehrsſtraße hat am Ausgang einer
Untergrundbahnſtation in Paris die Gattin des Profeſſors
Aulard ihren Mann durch zwei Revolverſchüſſe getötet,
weil dieſer die Abſicht hatte, ſich ſcheiden zu laſſen.

Turnen Spiel und Sport
Haymanns Amerikafahrt

Der aus ſichtsreichſte Aſpirant auf die deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft, der Münchener Ludwig Hay
mann, will bekanntlich in Amerika einige Kämpfe austragen.
Günſtige Angebote liegen bereits vor und eigentlich hielt nur
die Meiſterſchaftsausſcheidung, die Haymann dies
mal näher denn je dem Titel ſieht, den Münchener noch in
Deutſchland zurück. Die ſpontane Annahme der Herausforde
rung des Amerikaners Bud Gorman an alle deutſchen
Schwergewichte durch Haymann, iſt nicht zuletzt auf den Wunſch
zurückzuführen, daß der Münchener eine entſcheidende General
probe für die Amerikafahrt beſtehen will.

Es darf keinen Zweifel geben, daß Hahmann je nach dem
Ausfall des Kampfes am 13. in der Arenag am Kaiſer-
damm ſeine Entſchlüſſe faſſen wird. Für Haymann ſteht
alſo in dieſem wert außerordentlich viel auf dem
Spiel, da es ſelbſtverſtändlich iſt, daß nur bei einem für den
Münchener günſtigen Kampfausgang die Fahrt nach
möglich iſt.
Verfaſſung in den Ring zu gehen und den Kampf
ſeines Lebens zu liefern.

Uiederſächſiſche Motorſport Termine

An erſter Stelle der n g. motorſportlicher Art
1928 im niederſächſiſchen Gebiet iſt wieder das Eilenriede-
Rennen des ADAC. zu nennen, das am 18. März in Verbin-
dung mit einer Zielfahrt nach Hannover ausgetragen
werden ſoll. Die DMS. wird mit dem Rennen diesmal Mei-
ſterſchaftsläufe 27 alle Kategorien zum Aus-
trag bringen und der Veranſtalter hat dieſe Abſicht, neben den
Läufen r Räder auch einige für Klein wagen auzzuſchrei-
ben. eitere Termine (ADAC.): 6. Mai: Hainberg-
Rennen bei Göttingen; 18. Mai: Silberne Eule von Peine;
8. Auguſt: Kilometer- Rennen bei Peine; 19. Auguſt: Steinberg

merika
So hat der Deutſche allen Grund, in der beſten

Rennen bei Hildesheim; 29. Auguſt: Braunſchweiger Autoſport-woche; 86. September: Hargfahrt. r m (gfport.

Süddeutſchland greift durch
Die in letzter Zeit ſich häufig wiederholenden Ausſchrei-

tungen bei Fußballſpielen haben den Süd deutſchen Fuß.
ballverband veranlaßt, den Platz von Vitktoria-Aſchaffen-
burg wegen der Ausſchreitungen im Spiel Viktoria FSV.
Frankfurt, wobei bekanntlich der Norweger Wijk des FSvV.
ſchwer verletzt wurde, bis auf weiteres zu ſperren.

Dereine ſchlagen Ländermannſchaften
Die Ländermannſchaften Griechenlands und der Tür-

kei benutzten die Anweſenheit guter Clubmannſchaften zu
Probeſpielen. Jn Athen wurde die griechiſche Olympia-
n vom FTEC. Budapeſt, dem vorausſichtlichen ungari-
ſchen Meiſter, mit 4:2 (2:0) geſchlagen und in Konſtanti
nopel beſiegte die Prager Sparta die Nationalmannſchaft
der Türkei mit 83:2 (2:29).

Kreisſpiele beim Deutſchen Turnfeſt in Köln
Neben den Meiſterſchaften in den verſchiedenen Spielarten

werden beim Deutſchen Turnfeſt 1928 in Köln be-
lgnntlich zahlreiche Freundſchaftsſpiele ausgetragen.
So findet u. a., wie jetzt bereits abgeſchloſſen iſt, ein Handball
ſpiel Rheinland- Weſtfalen Sachſen und ein weite-
res Spiel der beiden Turnkreiſe Rheinland- Weſtfalen ſtatt. Die
Mannſchaften der teilnehmenden Kreiſe werden vorher in Aus
ſSrneiehe feſtgeſetzt, bzw. durch einen beſonderen Aus-

uß aufgeſtellt.

Bereinsnachrichten
„Kaufmänniſcher Turnverein, E. V., Halle. Am 1. Feiertag

Frühſchoppen in „MarslaTour“; am 3. Feiertag Weihnachtsball
in den oberen Räumen der „Loge zu den drei Degen“ (Parade-
platz). Karten ſind vorher bei Tbr. Kraſemann, Geiſtſtraße 22,
zu löſen.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Unſere Weihnachts
feier für Jung und Alt findet wie alljährlich am 25. Dezember,
1. Weiſmachtsfeiertag, von 16 Uhr ab im Saale des „Hofjägers“,
Lindenſtraße, ſtatt. Vielerlei weihnachtliche Vorführungen und
Ueberraſchungen ſind vorgeſehen; der Beſuch iſt lohnend. Die
Stadtbadübungsſtunden am Dienstag, 27. Dezember für alle Ab-teilungen fallen aus. Nächſte Uebungeſtunten am Dienstag,

3. Januar 1928. Am Freitag, 6. Januar 1928, um 8 Uhr in
„Nikolaus“ Jahreshauptverſammlung mit Vorſtandswahlen.

Am Montag, d. 19. Dezember, entschlief nach langem
schwerem Krankenlager unser lieber Kamerad

Wilhelm Kreßmann.
Wir verlieren in dem von uns Geschiedenen einen

echten deutschen Mann und Kameraden.
Sein Andenken wird unter uns in Ehren

7538gehalten werden.
Verein ehem. Angehöriger der Könſglich

Sächsischen Armee Halle (Saale) u. Umgegend

L A.: Karl Wernicke, Vorsigzender.
Beerdigung: Donnerstag, den 22. Dezember, vormittags

10.30 Uhr kleine Kapelle Gertraudenfriedhof, Der Verein
steht mit Fahne 1045 Unr am Eingang des rriedhofes.

Geiststrasse 47 Fernruf 296 47

Welhnaohtskarpfen

Spiegelkarpfen re 130 2
Ferner in groser Auswahl, tägüch neu eintreifend:

feinste ger. fette Flensburger u. Rhein-

Aalein allen Größen. Keine geſfrorenen amerik., welche wohl
billiger, aber dei weitem nicht so teit sind.

Außerdem reiche Auswahl in allen Sorten von

Fischkonserven

eckitportug. Oefsarclinen
in diversen Packungen und allen Preislagen.

Zum Heringsſalat:
Feinste Schotten

große Fische, Stück 12 Pl., 10 Stück 110 P

Ganz zarte deutsche Fettheringe
Stück 7 Pf. 10 Stück 60 Pf.

Kleine Pfeffergurken Cornich
Pfd. 25 Pf.

Perlzwiebeln, Kapern,
Sardellen in Gläsern und Dosen,

Heringsmilch.
ff. geräucherten Lachs in Dosen

sowie erstklassige

Ostsee-Feinmarinaden
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Handelsnachrichten
Der deutſche Bergbau im November

I. Steinkohlenbergbau.

Ruhrbezirk: Jm Ruhrbergbau wurden im November
1927 in 245 Arbeitstagen 9813 235 Tonnen Kohle gefördert
bei 9986 501 Tonnen in 26 Arbeitstagen im Oktober 1927.
Arbeitstäglich belief ſich die Förderung im November auf 404 669
Tonnen gegen 384 096 Tonnen im Oktober. Die Kokserzeugung
ſtellte ſich im November auf 2 408 086 Tonnen (arbeilstäglich
80 278 Tonnen) gegen 2 429 988 Tonnen (arbeitstäglich 78 387 To.
im Oktober). Die Geſamtzahl der beſchäftigte Arbeiter ſtellte
ſich Ende November auf 398 823 Tonnen gegen 400 510 Tonnen
Ende Oktober. Die Zahl der wegen Abſatzmagels eingelegten
Feierſchichten ſtellte ſich nach vorläufiger Berechnung im November
insgeſamt auf 11 682 (arbeitstäglich 479) gegen 105 072 (arbeits-
täglich 4041) im Oktober. Die Beſtände an Kohle, Koks und
Preßkohle (Koks und Preßkohle in Kohle umgerechnet) ſtellten
ſich Ende November 1927 auf rund 1,70 Mill. Tonnen gegen
1,87 Millionen Tonnen Ende Oktober, einſchließlich der in den
Syndikatslagern vorhandenen verhältnismäßig geringen Beſtände.
S Aachen Jm November 1927 betrug die Steinkohlen-
förderung im Aachener Bezirk 416 506 (arbeitstäglich 17 354)
Tonnen gegen 343 411 (arbeitstäglich 16 751) Tonnen im Vor
monat. Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf 88919 (täglich 2 964)
Tonnen gegen 87 052 (täglich 2801) Tonnen im Vormonat.
Weſt-Oberſchleſien: Die Steinkohlenförderung betrug
im November 1927: 1667 945 Tonen (1 734 349 Tonnen im Vor
monat), alſo arbeitstäglich 69 498 (66 706) Tonnen. Abgeſetzt
wurden insgeſamt 1 584 437 (1 642 427) Tonnen. Jm Laufe des
Berichtsmonats wurden auf den Steinkohlengruben 400 Arbeiter
neu angelegt, ſodaß Ende November insgeſamt 58 288 Arbeiter
beſchäftigt waren. Die Kokserzeugung belief ſich auf 114 5098
(117 868) Tonnen oder kalendertäglich auf 3820 (8 802) Tonnen.
Niederſchleſien: Jm niederſchleſiſchen Steinkohlenrevier
betrug im November 1927 die Kohlenförderung 511 187 (arbeits-
täglich 20 447) Tonnen, die Koksgewinnung 76 032 (talendertäg-
lich 2534) Tonnen. Sachſen: Die Förderung betrug im
ſächſiſchen Steinkohlenbergbau im November 346 952 (arbeitstäglich
14 161) Tonnen gegenüber 320 293 (arbeitstäglich 12 319) Tonnen
im Vormonat. Die Koksgewinnung ſtellte ſich im Berichtsmonat
auf 17326 (kalendertäglich 5785) Tonnen gegenüber 17 359
(kalendertäglich 560) Tonnen im Vormonat.

II. Braunkohlenbergbau.

Rheinland: Jnm rheiniſchen Braunkohlenbergbau betrug
im November 1927 die Kohlenförderung 3735 221 (arbeitstäglich
155 634) Tonnen gegen 4092 854 Tonnen im Vormonat (851 587
Tonnen). Die Brikettherſtellung belief ſich im November 1927 auf
843 720 (arbeitstäglich 35 155) Tonnen gegen 955 925 (585 405)
Tonnen im Vormonat. Mitteldeutſchland Jm mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau betrug die Rohkohlenförderung im
November 9 073 025 (Vormonat: (8 116 748) Tonnen, die Brikett
herſtellung 2 175 625 (Vormonat: 1 886 523) Tonnen und die
Kokserzeugung 38 284 (Vormonat: 88 524) Tonnen. Es machte
ſich mithin gegenüber dem Vormonat eine Steigerung geltend
von 11,8 Proz. bei Rohkohle, 18,5 Proz. bei Briketts und 14,2 Proz.
bei Koks. Hierbei iſt zu beachten, daß die hohen prozentualen
Steigerungsſätze dadurch bedingt ſind, daß im Monat Oktober
während einer Woche geſtreikt wurde. Der November hatte 30
Kalender- und 25 Arbeitstage, der Oktober 31 Kalender- und
26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion betrug deshalb im
Berichtsmonat 362 921 Tonnen Rohkohle (Vormonat: 312 182
Tonnen), 87 025 Tonnen Briketts (Vormonat: 70 635 Tonnen) und
1276 Tonnen Koks (Vormoat: 1081 Tonnen). Gegenüoer dem
Vormonat zeigte die arbeitstägliche Produktion mithin eine
Steigerung von 16,3 Proz. bei Rohkohle, 23,2 Proz. bei Br ketts
und 18 Proz. bei Koks. Auch dieſe Ziffern ſind natürlich durch
den Streik entſtellt. Jm November des Vorjahres betrug die
Rohklohlenförderung 8940 782 Tonnen, die Brikettherſtellung
2252 968 Tonnen und die Kokserzeugung 36 766 Tonnen. Ver-
gleicht man die Ziffern des Berichtsmonats mit dieſen Ergeb-
niſſen, ſo iſt eine Steigerung feſtzuſtellen von 1,5 Proz bei Roh
kohle und 4,1 Proz. bei Koks. Die Brikettherſtellung zeigt da-
gegen einen Rückgang von 8,4 Proz. Auch der Monat November
des Vorjahres hatte 30 Kalender- und 25 Arbeitstage. Die
prozentualen Steigerungs- bzw. Rückgangsziffern beziehen ſich
deshalb auch auf die arbeitstäglichen Produktionsziffern. Die
Nachwirkungen des Oktoberſtreiks und die im Berichtsmonat ein
ſetzende vorzeitige Kälte hatten eine ſtärkere Nachfrage zur Folge,
ſo daß die Werke in beiden Shndikatsbezirken durchweg gut be
ſchäftigt waren. Die plötzlich eintretenden ſtarken Schneefälle
hatten auf manchen Gruben eine empfindliche Störung der
Förderung zur Folge, die ſich auch in gewiſſem Umfange auf die
Brikettherſtellung einwirkte. Der Abraumbetrieb erfuhr in-
folge des Froſtes eine ſtarke Einſchränkung. Auch in Rohkohle
waren im November die Abrufe verhältnismäßig rege. Die
Urſache hierfür iſt in erſter Linie darin zu ſuchen, daß ſich die
Zuckerinduſtrie in vollem Betriebe befand. Die übrigen Rohkohle
verbrauchenden Werke nahmen indeſſen auch gut ab, ſo daß der
Rohkohlenabſatz gegenüber dem Vormonat etwas geſteigert werden
konnte. Der Abſatz an Naßpreßſteinen und Grudekoks ging etwas
zurück. Die Wagengeſtellung war im Berichtsmonat befriedigend.
Die Lohnverhältniſſe blieben unverändert. Für den Niederlau
ſitzer Bezirk wurden die Angeſtelltengehälter durch Schlichtungs-
verhandlungen am 15. November auf der Grundlage der mittel-
deutſchen Gehaltsſätze erhöht. Die Stimmung in den Beleg-
ſchaften war ruhig. Jm November wurde der Tiefbaubetrieb
Margarete der A. Riebeckſchen Montanwerke und der Eugen-
Schacht der Abteilung Zechau der Anhaltiſchen Kohlenwerke ſtill
gelegt.

Deutſche ContinentalGas- Geſellſchaft in Deſſau. Blätter
meldungen zufolge, ſchloß die Geſellſchaft mit der zum A. E. G.
Konzern gehörigen Grube Leopold A.G. in Köthen einen
Vertrag ab, nach dem dieſe aus ihrer Edderitzer Schwelanlage das
überſchüſſige Braunkohlengas an die Deſſauer GasGeſell ſchaft
liefert. Das Schwelgas ſoll zunächſt in Mengen von etwa 60 Mill.
Kubikmeter pro Jahr geliefert werden.

Erfordia, Maſchinenbau A.G., Erfurt. Jn der HV. wurde
der Abſchluß 1926/27 genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung
erteilt. Das Geſchäftsjahr ſchloß mit einem Verluſt von
487 226 M. Zur Deckung dieſer Unterbilanz wurde beſchloſſen, das
AK. von 1 265 000 M. durch Einziehung der Vorzugsaktien und
Zuſammenlegung der Stammaktien im Verhältnis 10 1 auf
120 000 M. herabzuſetzen. die Beſchlüſſe und die Sanie
ru. gsanträge ſtimmte eine Gruppe von Aktionären mit 2024
Stimmen unter Führung von Direktor Peters von der Thürin-
iſchen Treuhandgeſellſchaft. Die Wiedererhöhung des AK. umi u 880 000 M. unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre

wurde einſtimmig genehmigt. Gegen eine Anzahl alter Aktionäre
mit 2966 Stimmen wurde ſodann der neue AR. gewählt, dem
Komm.Rat Be thold Manaſſe als Vorſitzender, Wilhelm
Limberg, Berlin, Jngenieur Becker, Frankfurt a. Main,
und Bankdirektox Dr. Bengz, Meiningen, angehören.

Aktienbrauerei Eiſenach in Eiſenach. Die HV. ſetzte die
Dividende für 1926/27 auf 8 (i. V. 6) Prozent feſt. Die Ausſichten
für das neue Geſchäftsjahr wurden als zufriedenſtellend bezeichnet.

Aktienbrauerei Gohlis, Leipzig-Gohlis. Für das abgelaufene
Geſchäftsjahr wird eine Dividende von 8 (7) Prozent in Vorſchlag
gebracht werden. (HV. am 16. Januar 1928.)

Leipziger Spritfabrik A.-G, Leipzig-Eurritzſch. Die letzte
Hauptverwaltung der Geſellſchaft, in der drei Aktionäre von
720 000 RM. Aktienkapital 716 800 RM. vertraten davon beſaß
die Reichsmonopolver waltung für Branntwein
705 600 RM. genehmigte den Abſchluß für 1926/27 und be-
ſchloß die Uebertragung des Geſellſchaftsvermögens als Ganzes
unter Abſchluß der Liquidation auf das Reich bzw. die Reichs
monopolverwaltung für Branntwein, Berlin, gegen eine Bar-
zahlung von 250 Prozent je Aktie. Die meiſten Aktionäre haben
von dieſem Angebot bereits Gebrauch gemacht.

Süddeutſche Zucker A.-G., Mannheim
Die Verwaltung erwähnt im Bericht, daß die im Vorjahre

ausgeſprochenen Erwartungen ſich zu einem guten Teile erfüllt
haben. Das Jahr 1926,27 habe der deutſchen Zuckerinduſtrie und
Landwirtſchaft die erſtrebte Zollſchutzerhöhung gebracht,
allerdings erſt nach langem Kampfe. Dadurch, daß die Ent-
ſcheidung ſo ſpät kam, ſei eine ſtändige Unruhe im Zuckergeſchäft
geweſen. Die zögernde Behandlung der Zollfrage habe es der
Konkurrenz ermöglicht, eine große Menge ihrer Erzeugung nach
Deutſchland zu werfen. Gleichzeitig mit der Erhöhung des
Zolles kam am 7. Auguſt 1927 eine Senkung der Zuckerſteuer von
51 Rm. auf 10,50 Rm., ſo daß eine weſentliche Verbilligung des
Jnlandspreiſes die Folge war, die durchaus verbrauchshebend
wirkte. So ſei das Jahr 1926/27 nicht ungünſtig geweſen. Die
Preiſe am Weltmarkt hatten in der erſten Hälfte eine ſtark
ſteicgende Richtung, konnten ſich auf ihrem Höchſtſtand allerdings
nicht behaupten angeſichts der Mehrerzeugung, die für das Be-
triebsjahr 1926/27 zu erwarten ſtand, der gegenüber die weiſe
Beſchränkung Kubas nicht die erhoffte Wirkung hatte. Nicht
überall befriedigend war die Rübenernte. Gut war dagegen faſt
überall der Zuckergehalt der Rüben.

Von den eigenen Betrieben der Geſellſchaft konnten die landwirtſchaft
lichen mit einem beſcheidenen Ueberſchuß abſchließen. Zahlreiche Wirj
ſchaften brachten infelge ungünſtiger Witterungs verhältniſſe im Getreide wie
auch im Hackfruchtbau mangelhafte Erträge die bei den gedrückten Preiſen
für die meiſten landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe das Geſamtergebnis un-
günſtig becinflußten. Den Rohzuckerfabriken ſtanden größere
Rübenmengen als im Vorjahre zur Verfügung. Die Arbeit geſtaltete
ſich dadurch wirtſchaftlicher und verlief auch in allen Fabriken ohne Störung.
Die Raffinerien hatten gleichfalls einen günſtigeren Arbeitsverlauf, obwohl
dieſe Betriebe noch immer nicht ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend aus
genutzt werden konnten. Das Verkaufsgeſchäft war in der erſten Jahres-
hälfte günſtig, litt aber in der zweiten Hälfte empfindlich unter der aus
ländiſchen Konkurrenz. Jmmerhin konnte die Erzeugung mit Nutzen auf
recht erhalten werden. Das neue Geſchäftsj ahr bringt im Reiche,
wie auch in den Gebieten der Geſellſchaft abermals eine Steigerung
der Rübenmenge, deren Zuckergehalt an den vorjährigen allerdings
nicht hinreicht. Die eigenen Gutsbezirke haben auch dies Jahr keine
günſtige Zeit. Die Frnteergebniſſe befriedigen daher nur teilweiſe. Für die
Raffinerien werden mit mindeſtens der vorjährigen Arbeitsziffer gerechnet.
Auch das Verkaufsgeſchäft ſei bisher, wenigſtens mengenmäßig, zufrieden
ſtellend verlauſen. Die von der Fuſion erwarteten Auswirkungen hinſichtlich
einer wirtſchaftlichen Betriebseinführung laſſen ſich bereits für das Be
triebsjahr zu einem guten Teil feſtſtellen.

Die Geſellſchaft weiſt für 1926/27 einen Betriebsüberſchuß
von 3,557 (2,868) Mill. Rm., andererſeits Abſchreibungen auf die
Werksanlagen von 1,804 (1,202) Mill. Rm. auf, ſo daß ein
Reingewinn einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahr
von zuſammen 3286 754 (2 729 259) Rm. verbleibt, aus dem
8 (6) Prozent Dividende auf die Stammaktien und 7 Prozent
auf die Vorzugsaktien verteilt und 1 105 784 (1 033 644) Rm. vor
getragen werden. Die kurz aufgeſtellte Bilanz zeigt Anlagen
der Werke Frankental, Friedensau, Gernsheim, GroßGerau,
Heilbronn, Offſtein, Regensburg, Stuttgart, Wagkhäuſel und
Züttlingen mit 18,457 (14,590) Mill. Rm., Vorräte ermäßigt mit
12,31 (12,95) Mill. Rm., Wertpapiere und Beteiligungen mit
2,808 (2,806) Mill. Rm., Kaſſe mit 50581 (81 564) Rm., Wechſel
mit 1,993 (1,840) Mill. Rm., Schuldner und Bankguthaben, nicht
ſpezialiſiert, mit 12,325 (10,003) Mill. Rm. und landwirtſchaftliche
Werte mit 8,822 (8,018) Mill. Rm. Auf der anderen Seite bei
unverändert 80 Mill. Rm. A.-K. und der geſetzlichen Rücklage
von 6,3 Mill. Rm. wird die Sonderrücklage mit 300 000 (225 408)
Rm. ausgewieſen. Schuldverſchreibungen erſcheinen ſtark getilgt
mit 82 150 (502 886) Rm. und Verbindlichkeiten mit 16579 915
(17 834 446) Rm. (O. H.-V. am 5. Januar 1928.)

Die kubaniſche Zuckerreſtriktion
Oberſt Tarafa, der ſich gegenwärtig auf der Rückreiſe nach

Kuba in Vondon aufhält, hat ſich über ſeine Beſprechungen in den
verſchiedenen europäiſchen Ländern folgendermaßen geäußert:
Jn Paris habe er von den Vertretern Deutſchlands, Polens und
der Tſchechoſlowakei volle Zuſtimmung gefunden. Zu dem in
Paris zuſtande gekommenen Abkommen ſeien inzwiſchen auch Ungern
und Belgien hinzugetreten. Auch San Domingo hat die Pro
duktion der nächſten 5 Jahre auf den Stand des laufenden Jahres
feſtgelegt. Ferner iſt zu erwarten, daß auch Peru und Bra
ſilien, zwei nur kleine Exportländer, der Regelung beitreten
werden, ſobald ſich Tarafa nach ſeiner Rücktehr nach Kuba mit
ihnen in Verbindung geſetzt haben wird. Bedeutungsvoll iſt, was
Tarafa über die niederländiſche und javaniſſhe
Zuckerproduktion bemerkte. Die niederländiſchen Rübenzucker
fabrikanten haben, ſo äußerte ſich Tarafa dem Telegraaf zufolge,
obwohl ſie nichts Definitives bekanntgaben, großes Jntereſſe für
die kubaniſchen Vorſchläge an den Tag gelegt. Tarafa erwartet
nun, daß ſie ſich in den nächſten Wochen deutlicher zu dem Pro
gramm äußern werden. Die einzigen bedeutenden Zuckerprodu
zenten, die den Einſchränkungsplan Kubas in der gegenwartigen
Form nicht annehmen konnten, waren die javaniſchen Zucker
produzenten. Auch ſie zeigten aber lebhaftes Intereſſe für eine
Zuckerpreisſtabiliſerung und haben ſich zu einer Zuſammen
arbeit und ſtändigen Fühlungnahme mit den übrigen Intereſſenten
bereit erklärt. Regulierungsmaßnahmen nach der Art, wie ſie
Kuba mit den übrigen Teilnehmern geſchloſſen hat, konnten
jedoch nicht Zuſtimmung finden. Abſchließend kann geſagt wer
den, daß der Aufenthalt Tarafas in Europa einen weſentlichen
Schritt in der Richtung eines rationelleren Zuſtandes der
Zuckerinduſtrie bedeutet hat. Jm Oktober 1928 ſoll eine neue
Zuſammenkunft ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit dann eine
gründliche Unterſuchung der Zuckerwirtſchaft durchgeführt werden
wird. Sollte die für den Export verfügbare Zuckermenge dann
zu groß ſein, ſo ſoll eine beſtimmte Menge aus dem Markt ge
nommen und in die Kontrolle einer internationalen
Zucker geſellſchaft überführt werden. Die Beträge der
zurückgehaltenen Zuckermenge ſollten pro Rata auf die Beteiligten
umgelegt werden. Kuba iſt bereit, mehr zurückzuhallen, als jein
ordentlicher Anteil betragen würde. Das ganze Programm iſt
alſo auf praktiſcher Grundlage aufgebaut, da es allein auf den
Exportzucker zutrifft, während eine Einflußnahme auf die r
pflanzung nicht beabſichtigt iſt. Das für die erfo gr iche Durch
führung des Planes einzig Erforderliche iſt, daß der Coyort r
die Produzentenvereinigungen, die möglichſt durch die Regie-
rungen zu unterſtützen ſind, kontrolliert wird.

RheiniſchWoſtfüliſches Kohlen
ſyndikat

Die Mitgliederverſammlung ſetzte die Umlage für
die Monate November und Dezember unverändert auf 1,388 RM.
je Tonne feſt. Ueber eine Neuregelung des italieniſchen Ge-
ſchäfts faßte die Verſammlung noch keinen endgültigen Beſchluß,
ſondern ermächtigte einen ſechsgliedrigen Ausſchuß, die letzte
Entſcheidung zu treffen. Der Bericht über die Marktlage äußert
ſich wie folgt: Die Abſatzverhäliniſſe haben ſich nicht
weſentlich grändert. Das Geſamtbild iſt in den Ltzten Monaten
faſt unverändert geblieben Mengenmäßig zeigt die Entwicklung
des Abſatzes im ganzen eine geringe Steigerung und dabei eine
kleine Verſchiebung vom Auslandsabſatz zum Jnlandeabſatz. Das
wirtſchaftliche Ergebnis unſerer Zechen iſt unbefriedigend, be
ſonders bei den Magerkohlenzechen, deren Abſatz nach wie vor
eins der ſchwierigſten Probleme iſt. Der Geſamtabſatz des Syn
dikats betrug arbeitstäglich im Oktober 254 407 Tonnen und im
November 268 406 Tonnen. Jm laufenden Monat ſtellte er ſich
in der Zeit vom 1. bis 12. Dezember arbeitstäglich auf 263 175
Tonnen gegen 259 849 Tonnen in der entſprechenden Zeit des
Vormonats. Die Steigerung entfällt zum größten Teil auf das
unbeſtrittene Gebiet, und zwar beſonders guf Koks. Jrsgeſamt
wurden arbeitstäglich in das unbeſtrittene Gebiet verſandt: Jm
Oktober 148 407 Tonnen und im November 158 279 Tonnen
der Abſatz in der Zeit, vom 1. bis 12. Dezember laufend,
mit 155 535 Tonnen gegen 155 745 Tonnen in der Zeit vom l. bis
12. November iſt dagegen faſt unverändert. Das entſpricht der
allgemeinen Wirtſchaftslage. Dieſe hat ſich im November gegen
über dem Vormonat wenig verändert. Die Schlüſſelinduſtrien
ſind im allgemeinen noch gut beſchäftigt, ebenſo die Elektrizitäts
und chemiſche Jnduſtrie. Aus der Maſchinen und Textilindu-
ſtrie wurde vereinzelt ein Rückgang im Beſchäftigungsgrad ge
meldet. Das Baugewerbe iſt ſaiſonmäßig ſtark zurſickgegangen.
Die Arßheitsloſenziffer hat wieder erheblich zugenommen. Der
arbeitstägliche Abſatz in das beſtrittene Geßiet iſt nur wenig
geſtiegen. Während er im Oktober mit 106 000 Tonnen den Um
fang des Normonats anfwies' ſtellte er ſich im Monat November
auf 110 027 Tonnen. Der Abſatz im laufenden Monat in der be
reits genannten Zeit betrug 107 640 Tonnen in der entſprechen
den Zeit des November. Die Depreſſion am Weltkohlenmarkte
hält in unveränderter Stärke an. Die engliſchen Schwierig-
keiten ſind bekannt. Polen iſt beſonders agareſſiv infolge der
niedrigen Se'bſtkoſten der Zechen und der weit unter den Selbſt-
koſten liegenden Eiſenbahntarife zur Oſtſee. Am belgiſchen Koh
lenmarkte haben ſich die Abſatzverhältniſſe weiter verſchlechtert.
Von Zeckenſeite wird ſtarke Propaganda gemacht, Lizenarn für
die Einfuhr von Koble wieder einanführen. Im Hinblick auf
den W'derſtand der Verbraucherkreiſe wird damit jedoch in ab
ſehharer Zeit wohl nicht zu rechnen ſein. Auch der franzöſiſche
Kohlenmerft liegt ſehr ungünſtig.

Der Geſamtkohlenabſatz verteilt ſich wie folgt im
Monat November 1927. Für die Verkaufsbeteiligung
in Anrechnung fomomen: Verhrauch für abgeſetzten Koks im un
beſtrittenen Gebiet 722 722 Tonnen, im beſtritienen
Gebiet 785 308 Tonnen, insgeſamt 1508 080 Tonnen
gleich 15,98 Prozent des Geſamtahſatzes: Verhrauch für abge
ſekte Briketts im unoeſtrittenen Gebiet 168 012 Tonnen, im be
ſtrittenen Gebiet 48 953 Tonnen, insgeſamt 216 965 Tonnen
gleich 220 Prozent des Geſamitahſatzes; Verbrauch für eigene
Ziegeleien und ſonſtige eigene Werke der Zechen im unbeſtrifte-
nen Gebiet 10 979 Tonnen im beſtritienen Gebiet 0. insgeſamt
10 979 Tonnen 0,11 Prozent des Geſamtaßſatzes; Land
abſatz für Rechnung der Zechen im unbeſtritienen Geßiet
133 984 Tonnen gleich 136 Prozent des Geſamtabſatzes: Abſatz
zu Haushrand zwecken für Beamte und rheiter der Zechenbe-
ſitzer 145 518 Tonnen im unbeſtrittenen Gehiet gleich 1,47 Pro-
zent des Geſamtabſakes: ſo für Vorverkäufe 45 177 Tonnen
im unbeſtritfenen Goßjet, 7395 Tonnen Tonnen im befſtrittenen
Gebiet, insgeſammt 52 572 Tonnen gleich 0,53 Prozent des Ge
ſamtaßſotzes. Der Abſatz für Rechnung des Shndikats ſteſlte ſich
guf 2963 756 Tonnen im unbeſtrittenen Gebiet. auf 1 860 338
Tonnen im beſtrittenen Gebiet, insgeſamt auf 4 824 054 Tonnen
gleich 48.88 Proaent des Geſamtahſaßes, zuſammen 6 892 141
Tonnen gleich 69 88 Prozent des Geſamtaßſakes. Auf die Ver-
brauchsbetejlionng in Anrechnung kommend (Werksſeſbſtverbrauch):
insgeſammt 2 258 870 Tonnen 92 84 Prozent des Geſamtoßſatzes,
Zechenßelbſtwerhrauch: 723 882 Tonnen 7,33 Prozent des Geſamt-
abſak-s. Der Geſamtkohlenagabſak bveziffert ſich insgeſamt
auf 9550 988 Tonnen, arbeite täglich 407 006 Tonnen. Förderung
der Miitgliedezechen des Shyndifats im November insgeſamt
9 749 923 Tonnen gleich arbeitstäglich 402 059 Tonneni Geſamt
abſat gusſchl. 2echenſeſbſtherbrauch für Hobſen im
1927 insgeſammt 3391 815 Tonnen. kalendertäglich 77 394 Tonnen;
Geſamtabſotz gusſchſ. Zechenſelſſtverbrauch für Briketts im No-
vember 1927 insgeſammt 251 673 Tonnen arbeitsfäglich 10 378
Tonnen. Abſatz für Rechnung des Spndikafs im November 1927
für Hoßlen für das unbeſtritene Gebiet 2963 756 Tonnen: fir
das beſtrittene Geßiet 1 869 398 Tonnen, zuſammen 4 824 094
Tonnen. grbeitstäglich 198 932 Tonnen; Abſatz für Rechnung
des „Shndikats im November 1927 für Hoks im unbeſtrittenen
Gebiet 528 430 Tonnen im beſtrittenen Gehiet 612 542 Tonnen
zuſammen 1140972 Tonnen, kalendertäglich 38 082 Tonnen;
Avſotz für Rechnung des Shndikats für November 1927 für
Briketts im unbefſtrittenen Gebiet 163 037 Tonnen, im beſtritte
nen Gebiet 52 810 Tonnen, zuſammen 215 847täglich 88 901 Tonnen. zuf n Tonnen, arbeits

Erhöhter Kaliabſatz im Dezember. i DHD ädürfte ſich der Kaliabſatz im Dezember T uf rund h
Doppelzentner ſtellen, während er im November 683 500 Doppel-
zentner betrug. Der Geſamtabſatz im Kalenderjahr 1927 würde
r auf rund 12 Mill. Doppelzentner belaufen und ſomit die
e ffer des Jahres 1925 (12 255 117 Doppelzentner) etwa
erreichen. Gegenüber dem Vorjahr, in dem der Abſatz 10 997 637
Doppelzentner ausmachte, würde ſich alſo eine Steigerung von

runde ergeben.e Hauptverſamlung der Jngereſſengemeiger Dörrurſet und Humbolkt. i n
See e We Deutz A.-G., KölnKalk, genehmigte den
n für 1926/27 und beſchloß, den Verluſt in Höhe von

Rm. vorzutragen. Die ausſcheidenden Mitglieder des
A.R. wurden wiedergewählt. Jn der H.-V. der Motoren-
fahrt Oberurſel, A.-G., Oberurſel bei Frankfurt a. M.,
wurde der Abſchluß für 1926/27 genehmigt und der Verteilung
einer Dividende von 6 Prozent zugeſtimmt. Jn der H.-V. der
Maſchinenbauan ſtalt Humboldt, Köln-Kalk, be-
mängelte ein Aktionär den Bericht des Vorſtandes und ſtellte
darin mehrere Widerſprüche feſt. Beſonders verwahrte er ſich
gegen den Verſuch, das ſchlechte Ergebnis auf die Arbeitnehmer-
ſchaft abzuwälzen. Der Aktionär glaubt, das Ergebnis auch auf
die Jntereſſengemeinſchaft mit der Motorenfabrik Deutz, A.G.,
zurückführen zu müſſen. Der Vorſitzende, Peter Klöckner, betonte
demgegenüber, daß die Jntereſſengemeinſchaft der Maſchinen-
bauanſtalt Humboldt, A.-G., zum Vorteil gereicht habe. Wenn
auch im verfloſſenen Geſchäftsjahr der Umſatz geſtiegen ſei, ſo
hätten unzureichende Preiſe dazu beigetragen, daß man keinen
Gewinn habe erzielen können.
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Magdeburger Börſe

21.12. 9.12. 21.12. 19. 12.
Sachs Ldsch. Pkandhr 4 16.75 16.50 Darmst. u. Nationalbk. 228.0231.2

Magdeb. Feuer Vers. le Steingutfabrik Colditza 139.0 138.0Aagdeb. Strabenbahn 67. 69
Aageb. Allg. Gas 91. 93. Bank für Landw., 426.Magdeb. Bergw. Akt. 90. Laudkrecdit- Bank 89. 93.
Masch. Buckau 161.0 162.0 Manstfeld 1140 115.0R. Wolf 660. 60 Krügershal 155.0 133.0
Chem. Fabr. Buckau 108.0 107.0 Winkelhausen 69.50 74.
Fahlberg. List Co, 131.0 133.0 Brünner j23.Aagdoeb. MAuhlenwerke 133.0 133.0 Bühring 79. 75.
t. Zuckerbk.-Anl. 17.75 17.30 Getreidekredit dank 8. 89.

Ceipziger Börſe

n 12 20. 12 21.12. 20.12.Adea. 188.7 141.5 Fiano Zimm.Leipz. Hyp. -Bk. In6.7 133 Lpz. Spitzen 135 18Sekä Bk. 153.5 185.0 Lpe. rieo 164.0 155.0
Altenburg Landkr. 120.0 125.0 Lhz. Wolle 131.0 1800

Cassel Juto 2 274.0 Limriez dteina 140.0 157.0Chema. Spinne n. Linuner 56.50 66.5Zimmermann Chemn. Mansteld 115.0 115.7Chromo Najork 111.0 111.0 Meerane Kammg.
Oröllwita 148.0 143.0 Mieiw. Baumw. F. 230.0 2332.0
Dermatoid 90. Mittw. Baumw. Web. 91. i 51.Därteld 78. 80.-- Nordd. Wolſe 158.5 152.0
Blitewerk 66.75 55. Peniger 70. 70.Etzold u. Kiel 74. 76.50 Emil Pinkau 128.0 128.0
Falkonst ein 116.0 117.5 Pittler 218.0 219.0Furb. Glauchan 112.0 112.0 Pres o 113.0 112.5Faradit 53. Rauchw. Walther 87. 87.60Kammg. Gautseh 105.0 105.0 Kiquet 142.6 141.0Gers Jote 2700 Resi-z. Zucker 82.Sermania Chemn. 25.25 25.25 Sachs Werk 123.0 119.7
Glauz. Zucker 101.0 101.0 Schneider 110.0 112.5Zimmermann Halle l. 16. Schönherr 148.0 148.0Halle Zucker 80. Schuh u. Salzer 333.0 385.0Hartmann Chemn. 22. 21.75 Sondermann 757Het rer 4 dveöhr 160.0 160.0Hohburger Quarz 220.0 320.0 Thür. Gas 187.0 187.2
Kirchner 109.5 100.0 Thür. Wolle 176.5 1783.5Köobkeo 180.0 Tittel u. Kr. z.Köllmann 66. 65. Tränkner 60. 25 60. 25Körbisd. Zucker 36. 96. Wernsh.Landkr. Kulkw. 90. 96. 50 Wotan 11. 11.50Lpr. Baumwolle 248.0 252.0 Zittau M. W. 99. 99.
Lpz. Kamm 182.0 182.0 Oelsnitz

Iztabr. Schkeuditz 200.0 200.0 Prehllitz A. 197.0 187.0

Leipzig, 21. Dezember. Hanſa Loyd 55; Kammgarn Silberſtr.
11024; Ley Arnſtadt 20; Plantector Apag 2738; Polack Gummi
88; Rie aer Bank Wolf Buckau 60; Zörbig Bank 8535. Ten
denz: ſchwächer.

Berliner DepviſenKurſe.
TFelegraphisehe Angahiao zen 21. 19. 20. 12
Deutanh und, Reichs Die k 79 bittert Geld Briet Geld Brief
Buenos Aireos Papier Peso 1.790 1.766 1.790Kanada i doll. tig in in i8son D. 1.Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.168 2.172 2. 165 e
London ir. h 20.40 20.44 20.41 20.45New Vork 1 Dollar 4.178 4.186 4.179 4 1687Rio de Janeiro 1 NMilreis 0.5029 0.604 0.502 0.604

1 Gold-Peso 4.816 4.824 4.3268 4.534Amsteräam 100 Gulden 1168.96 169.80 169.00 (169.34
Athen 100 Drachmen /0 5.644 6.666 5.644 65.666Brüssel 100 Beiga i 68.48 68.66668. 48 658.60
Danzig 100 Guluen 0 81.61 61.77 81.6361.78
lealien 100 Lire 7 22.685 92.725 22.69 232.78Jugoslawien 100 Dinar 7 7.369 7.83 7.370 7.684Kopenhagen 100 Kronen 5 112. 11 112.33 112.15 112.37Lissabon 100 Escudos 8 20.66 29.70 20.66 20.70Oslo 100 Kronen 5 111.21 111.458 111.24 111.46
Paris 4 100 Franken 8 16.44 16.4816.44 16.48Prag 100 Kronen 5 12 88 13.40 12.87 12.407Jehweiz 4 Franken 80.77 80.99 680.74 680.90Buigaries 100 Leva 3.022 9.028 3.025 v.8pad les 100 Peseten 5
Stockholm 100 Kronen J 112.87 116.00 112.89 113.11Oesterreich adgest. 100 Schiüng 6 b. s öd. ö9 b. 15
Budapest 100 Pengö 0 73.16 78.29 783.15 73.29

Berliner BVörſe
Berlin, 21. Dezember. Die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsſpruches in der Eiſeninduſtrie, sinſtige Abſatzmeldungen
aus der Kaliinduſtrie und der Bericht des uhrkohlenſyndikates
wurden im BVörſenverkehr günſtig aufgenommen und führten in
den Vormittagsſtunden zu allgemeinen Kurserhöhungen.
Beſonderer Beachtung erfreuten ſich dabei Schiffahrtsaktien, da
die Freigabevorlage vom Repräſidantenhaus nunmehr
nommen iſt und die Schwierigkeiten im Senat geringer geworden

Gegenüber der die Vormittagstendenz
Das Kursniveau konnte

ſein ſollen.
eröffnete die Börſe weſentlich ruhiger.

ange

ſich im Vergleich zu den letzten Vortagsnotierungen gerade be

haupten, weil von verſchiedenen Seiten im Hinblick auf die
Schwierigkeiten der Prolongation ſtärkere Gewinnrealiſationen
erfolgten und auch ſeitens der Bankenkundſchaft Material an den
Markt kam. Die Nachfrage am Geld markt dauerte unver-
mindert an. Zu den Verkäufen der Spekulation trugen weiter
ungünſtige Angaben über die deutſche Außenhandelsbilanz im
November und die Ausführungen der Diskontgeſellſchaft bei in
denen die Frage aufgeworfen wurde, ob der Kursbetrieb der letzten
Wochen nicht etwas zu gewaltſamer Natur war. Wenn die
Geſamttendenz trotzn dieſer Verkäufe keine nennenswerte Ver
änderung zeigte, ſo war das auf die weiterhin feſte Haltung der
Elektrizitätsaktien zurückzuführen, die dem Markt eine Stütze gab.
Jm Vordergrunde ſtanden heute beſonders A. E. G. (plus 2 Proz.)
Tagesgeld war mit 6—8 Proz. verhältnismäßig leicht, ſodaß erſte
Adreſſen auch darunter ankamen. Dagegen ſtellte ſich Monats
geld auf 834-—935 Proz. Warenwechſel ungefähr 758 Proz. Am
Deviſenmarkt fanden Dollarverkäufe zu Geldbeſchaffungs
zwecken ſtatt. Der Dollarkurs ermäßigte ſich daher auf 4,1826.
Die ſchweizeriſche Währung not. in London mit 25,26 niedriger.
London Mailand 89,95, London Madrid ſchwach 29,50 und
London Newhyork 4,8830.

Getreide und Produkte
Leſpriw, 20. Dezember.

1. Weizen 246 9. Mals, amerikan. 222—2262. Weizen 68 kg S 10. Cinquentin 2226 2382Tendenz ruhig Tendenz es3. Roggen e m 5 11. Raps 2 310 3554. Neuroggen u Tendenz eh5. Sandroggen 249--257 12. Erbsen
Tendenz den. Ten en ruhig6. Sommergersto 240 275 13. Weizenklelo 15.50 16. 00

7. Wintergerste, neu 235 250 14. Roggenkleie 15.50 16. 00
Tendenz e. 15. Weizenmehl 39.00--40.008. Hafer, inland. 292900 225 16. Roggenmehl 39.00--40. 00
Tendenz beh. Tendenz ruhigBerlin, 21. Dezember. Die Meldungen von den Auslands-

märkten vermochten hier keinerlei zu bieten. Die Cif-
Offerten waren gleichfalls nur unbedeutend verändert. Der
n e zeigte ebenfalls keine weſentlich neuen Momente.as inländiſche Veigenan ebot zur Bahnverladung erſtreckt ſich

in der Hauptſache auf abfallende Qualitäten, die weniger Be
achtung ger während gutes und mittleres Material, das von
den Mühlen weiter begehrt iſt, nur in geringem Ausmaße offe
rieri wird. Am Roggenmarkte iſt der Report zwiſchen Dezember
und März völlig verſchwunden, woraus mit aller Deutlichteit die
Knappheit vorderer Ware, im Zuſammenhang mit der Schiff
fahrtsſperre, erſichtlich iſt.

Berlin 21. Dezember 1927. Für 100 kg A. 12. 20. 1
21. 12. 20.Für 1000 k 12. WeizenmehlWeizen, mär 233 236 232.0 235.0 Roggenmeahl 31.50--34. 00 31. 25-—83. 650

do. Okt. 368.50 266. Weirenkleie 15. 16.do. Dexr. 274. 50 274.25 Roggenkleie 15. 15.do. MAura 278. 278. Rape. 1000 kg 345-350 345. 0-350.0Roggen, märk 235.0--288.0 234.0--236.0 Leinsaat m r
do. Okt. 265. 2655. Viktoraerbsen 15. 00-—57. 00 651. 00-—657. 00
do. Dez. 265 50 265. 25 Speiseerbsen 82. 00——85. 00 82. 00-—35. 00
do. Aärr 268.-- 2867. 25 Futtererbsen 21500--22.00 21.00--22. 00

Sommergersto 220.0-—266.0 220. 0--266. 0 Poluschken 20.00--21.00 20.00 21.00

Wintorgerste Ackerbohnen 20.00--21 00 20.00-21.00Hafer, mürk. 201--211 200.0210.0 Wioken 21.00-—-24.05 21.00 24. 00
do. Okt. 228 50 223. Lupinen, blau 14 00--14.75 14.00-—14. 75do. Derx. 229. 230. do. gelb 15.70--16. 10 16.70-—-16. 10
do. Aurz 237. 287. Seradella neuMais loko Berl 216--218 216.0--218.0 Rapskuchen 119.70--19.80 19.70--19. 80

do. wggtr. Hbg Leinkuchen 22. 40--22. 60 22. 40 22. 60
Kartotfeln, Trockenscho. 12.20--12.40 12. 10--12.3)
gelbe, 1 Ztr Soyaschrot 21.20--21.80 21.20--21.80weibe, 1 Ztr. Käartoffeltflock. 24.00--24. 20 24.00--24. 10

Zucker

Magdeburg, 21. Dezember. (Weißzucker.) Preis für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilo brutto
r netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

engen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 267/8. Tendenz: ſtill.

Magdebug, 21. Dezember. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Dezember: 15,60 15,40, Januar: 15,35-—-16,80,
Februar: 15,40--15,35, März: 15,40-—15,35, Januar-März: 15,40
bis 15,85, April 15,45--15,40, Mai 15,50-15,40, Juni: 15,50
bis 15,40, Juli: 15,55——15,45, Auguſt 15,60--15,50, September
15,0--15,40, Oktober 15,40--165,80, Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 21. Dezember. Rohzucker per Nettozentner
ohne Sack: 4) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz.
Rendement 27 t, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz ſtill.

Metalle
Berliner Notiernngen. Preise ab Lager in Deuteehland für 10 Kilo

Fiektrolyt 21 12. 20. 12 Or. H. Aluwin. 21. 12. 29. 12.
kupfer 134.75 134.75 in Walzoraht
g. Hätten- oder Plattk.Rohzink im tr. 997 214 214Verkehr 7 S Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 99 345 270 350Zink S Antimon (kg) 95 00--100095.00 100.0

Orig. Häutten- Sil er in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. a10 420 kür 1 Kg 79.50—80.5089 75—80. 75
Dieh.

Amwtlieher Berliner Sehlaehtviehmwearkt vom 21. Dezember Auftrieb
1431 Rinder, darunter 314 Ochsen, 314 Bullen, 803 Kühe und Färsen,
3297 Kälber, 1826 Schafe Ziege n, 16114 en wein Au-landasehweine,
Verkaut bei Rindarn rubig bei bälbern ziemlien glatt, bei Seuatfenruhig bei ehwein n gl ti

1 Pfund Lebendgewicht in G- Pfg.
21. 12. 17. 12. 21. 12. 17. 12.

Ochsen A 61--63 Kälber C 70--85 65 76B 56-58 655—68 D 65560 48--80C 49-53 E.D 40--4548652 Schafe A 60-65 58 63
Ballen 4 58 6067 B 45-65 4dB 65--67 6466 C 40-44 40-44C 5254 b61 63 Schweine A4Kühbe s 46 48 43—49 B 62 65 59—60B 34-42 34-42 C. 61--6457—69C 26--80 26830 D 58--6865-673 2-2 5064Fresser 40-484060 Sauen 60 e 50 61Kalber A ZiegenB. 82--983 80-91

Webſtoffe
Bremer Termiunotieroogen för wuanm wolle vom 21. Dezember: (Mitgetenl

von der Firma dchweinsberg Schroder. Halle. Notierungen des Bremer
Vereins tür Jerminhandel in baumwole nordameribanische Baumwolle,
Basis middlings mich s unter low middling nach cen Bedingungen des Vereins
Hreis fur ein engrisches Pfund (Id.) in Dollar cents netto kasse:
20. 12. 1 Uhr Januar 20.76 B., 20.66 G. M r2z 21.12 B. 21.00 G. Mai 21.27 B.
21.25 Juli 21.25 B., 21.23 u.. Oktober 21.63 B. 21 59 G.. Dez. 21 85 B. G.
20 12. Schlui Jan a 20.70 B. 20.60 G. Marz 21.12 B. 21.07 G. Mai 21.28 B.,
21.25 G. Juli 21.50 B. 21.25 G. Oktober 21.72 B. 21.66 G. Dez. 20.85 B. G.,
21. 12. Eröſt ung: Janu r 20.65 B. 20.65 G. März 20.92 B. 20.91 G. Mai
3 B., 21.12 Jüſi 21.09 B. 21.08 G. Oktober B. G., Dezember
20.70 B., G. Tendenz leicht àbgeschwecht.

Amerikanisehe Börsenhberichts
New Tor 20 12. h (100 r. 25.982 28.62ew Tor I sl0 r.Tägliches O. Id 49 40 Kopen agen 100 Kr.) 25 26.82

London (Cabie Trsf.) 4.88.08 4.88 hrae 100 kr) 2 2
paris (100 Fres 918.62 6.95 et 100 Kr.Brüsse! 1000 Fres.) 15.99 60 1399 Belsraa i 15
Rom (100 re) 5.45.75 6.42 Atnen AbMadrid 100 Peseta) 16.61. 16.67 3pan Ai i 42178
Bern (100 Fres. 19.32.50 19.31 uenos z ügßs IAmsterdam 100 Fl 40.43.75 40.44 Rio de Janeiro
Stockholm (100 Kr.) 27.02 27.01 Berlin M 90 23.85
ß lIver, ausläncdisches 57.75 658.12 Talg „Extra“. loko 8.50 8.50
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 21.87 21.87 Baumwolisaatöl, loko 9.85 9.75

Kio Nr. 7 14.12 14.12 „bezember 9.80 10.01
Dezember 13.34 12.22 v anuar 10.15 10.20„anuar 18.15 168.07 Petroleum in Cases 17.15 17.15v ar z 13.190 13.12 in Tanks 13.75 135.75„NMai 18. 4 13.0 m tand vhite 1.22 1.22Ju'i 13.07 13.02 Pennss v. Rohöl 2.35-—2.80 2.35 2. 80

Baum wolle, loko 19.70 19.75 Zaeker, Zentrif.
bezember 19.158 109.25 Dezemder 2.88 2.81

n anuar 19.21 19.27 ar 2.83 2.815 ürz 19.55 159.44 ärz 2.88 9.85v Nal 19.52 19.58 Mai 2.95 2.929 uli 19.46 19.60 Kautsehuk, first. loko 41.12 40.75
v ugust 19.24 19.37 smoked 41.12 40.62S piember 19.08 19.02 Terpent in 56. 50 66.

November 18.97 19.08 Savannah Terpentin 49.60 60.60
Baumwonzeotabren New Orleauns Baumwolle,

At. u. vifhäten 388 000 34 000 loko 19.33 19.45
Elekir., -Kopier, loko 14.15 14. 15 Weiz-n, Red- Winter

14. 5 14.15 m ue Ernte. loko 147. 147.87Zinn, loko 58.12 68.12 hard- Winter loko 143. 143.87
857 85 NMais, loko 98.12 99.75

l 5 3 el al 2131 ebl. wi eat clar 6.50-—6. 65 6. 50 76
Neiasblech 5.25 5 Getreide racht nachRe-semer dtahl Enzland 19--2.3 sh. L9-2.5 h
dehmals pr. Western 12.15 12.15 n. d. Kontinent 8-10 cts 8-10 cts

Onieano 2 I2. 12. Schmalz per ar 12.02 11.96Weizen per Dezember 127.12 127 75 e Mai 12 7 12.832
März 129. 129.75 ippen Dezember 10.20 10.20Mal 130.50 131.37 g. anuar 11.05 11.00Mais Dezember 84.12 85.87 Mai 11.20 11.20März 88. 12 90. Kpeck, l.v Naoai 91.87 99 25 deu neine, leichte

Hafer Dezember 59.72 53.60 nieurigster Preis 7.85 7T.85
v Marz 54.76 55. höchster Preis 8.50 8.0Mai h. 56.62 schwere niedr. Preis 8.25 8.25

Roggen Dezember 108.-- 108.62 höchst. Preis 8.890 8.60
r r 109.37 103.24 Schweinezn fahrenv Mai 109.12 109 37 in Chicag o 40 000 35 000Sohmals Dezember 11.40 11.40 im Westen 110 000 90 000

Eigene Funkmeldung. Beriiner Borse vom 21. Dezember 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler.

Adlös uld I o Dresdner BankAblösung Noubeseitv 18.90 15.40 Gothaer Grundered.
82 1027 87.60 60 Halle BankvereinW W. Anl. 23-24 Hildesheimner Bank4* Diseh. Schutrgeb. 7.16 7. 10 Mitt. Credithank
63 Anhalter Roggen Oesterr. Crodit63 Deutscher Zucker 17.75 17.75 Reichsbank
102 Laseh. Roggen 11.46 11.50 Wiener Bankverein

do. do. 8.80 8.43 Engelhardt
102 Pr. Otr. Bd. Glo 106.2) 106.2 Schultheib
55 Proub. Kali 6.41 6.42 Dortm. Aktien
52 do. Roggen o. 11 9.14 do. Union
102 Prov. Sa ld. G. Leipz. Riebeck

do. do. 96.75 96.75 Reichelbräu6255 do. do. 90. 89.
75 do. d. Acoumulator55 do. ld. Roggen 8.37 8.47 Adler Portl.
55 Roggenrent. I-i1 8.19 8.20 Adler-Opph.52 S 12.18 8.06 68.07 Aalerhüite
35 Gold Rogg. 1-8 96.50 96. 650 Adlerwerkeo
975 do. 96. 96. Alexanuerw.52 do. 1-2 A. E. G.65 Thür. Kirch. Rogg do. I.it. h69 Zuokerkredit 87.75 87.76 Alsen Portl.

Ammendorf
14142 Oesterr. St. 14 33. Anglo-Guano42 do Goldrte. Anh. Kohlendo Kronenr 1.87 Asehaffenburg
42 Tark. Admin. 8.76 9.25 Augsb.-Nürnbg.
12 do. Bagd. I 14.10 14.30
4 do. do. II 13.40 13.25 Bachmann42 Zolloblig. 1911 13.20 12.75 Baloke Maseh.Tüurkenlose 26.75 Bamag Ugerin
4165 Ung. St. R. 13 r Baroper Wals
43475 Ung. St. R. 14 Basalt A. G.4 do. Goldrte. 24.25 Bautzner Tueh

do. Kronenr. 1.90 Bayr. Colluloid55 Mexzikaner ab. 49.25 40 62 o. Spiegel.
42 do. adg. 23. 28.20 I. P. BembergRaltimore 105.6 1065.2 Bendix Holz
Canada Eb. 107.5 107.7 Berg Eveking
Schantun 7.10 7.26 Berger Tietb.Blektr. Hochb. Zertit. 86
Ha 146.2 145.6 uNante. sua zu z F.Hansa Dampf 211.2 212.0 do. Nazeh.
Nordd. Lloyd 150.2 163.0 Beridola Noss.
Ver. Elbeechitffahrt 74.26 78. Borna Braunk.
Allg. Dt. Kreditaustalt 187.7 140.0 Braunk. Brik.
Bank alektr. Werte 162.7 162.2 Braunschw. Kohle
Barmer Bankv. 189.6 140.5 do. JuteBerliner Handelgges. 244.6 243.0 Buderus Eile.
Commers Privatrank 171.5 171.6 Brown Boveri
Darmstädter Nationa] 228.0 228.0 Busch Opt.
Deutsche Bank 161.5 161 Busch Wagg.

do. Ueberseoe 105.7 105.5
Diskonto-Comwandl. 154.0 154.5 Byk Gulden

.50 Freund Maseh. 39.8371665.0 169 Caroline Br. 189.0 189.0 Friedrichshall 1650.0 150.0 Laurahütte
186.0 186.0 Carton Loschw. 112.6 113.5 Fröbeln Zucker 95. 94. 25 Leipa. Immob.
116.5 116.5 Charl. Wasser 124.5 1265.0 Leipz2. Landk.211.0 213.0 Chem. Buckau 108.0 108.0 Gaggen Eilsen 86. 36. do. Piano
89.60 89.62 do. Heyden 1834.7 134.0 Gelsenk. Bg. 184.6 185.6 Leouh. Braup.
184.0 183.2 do. Gelsenk. 77. 78. Germania 196.6 196.6 Leopoldgrube17.62 17.62 do. Wke. Alb. 123.2 126.5 Ges. f. el. Unt. 382.0 289.5 Lindes Eis.
2210) 221.0 Chemn. Spinn Glausz. Lucker 99. 101.0 Lindström
96. 400 COhromo S 112.6 113.0 j Goluschmidt 110.2 112.0 Lingel Schuh

237.0 287.0 Concordia chem. 62. 62.25 Görl. es 21.25 21.650 Lingner Wkoe.
265.0 267.0 Concord. Spinn. 135.0 165.6 Greppiner W. 144.0 143.0 Ludw. Löwe
149.0 149.0 Conti Caout. 111.5 113.b Gruschw. Text. 122.0 122.0 C. Lorenz
286.6 287.0 Cröllw. Papier 135.5 189.5 Guanowerke 107.0 87. Lüudensch. M.

151.8 151.3 Daimler 84.50 88.37 Hackethal Dr. 81.50 84. 50 NMagdeb. Gas
188.7 141.0 Dessauer Gas 170.2 170.0 Halle Masch. 169.6 160.0 do. Berg.
166.0 166.0 Disch.-Atl. T. 104.2 104.8 Hamb. el. W. 146.7 1465.7 Magirus

Ditoch. Erdol 127.6 128.1 Hammersen 147.0 Mannesm. Rohr
80.-- 84. do. Gust. 103.6 104.0 Hann. Maseh. 71.60 Munsfeld
61.62 64. do. Jute 142.0 147.6 Harbg. Eisen 118.7 119.7 Marie cons.
165.0 163.2 do. Kabel 90. 90.75 Harb. Phönix 87. 88. UMasech. Kranbau
77.60 77. do. Linol. Harkort Berg 296. 26.25 Masch. Baum227.0 227.0 do. Masch. Harponer Bg. 187.5 189.0 do. Buckau225.0 225.0 do. Nollo 27.76 48.50 Harimann 21.50 22.50 do. Kappel

Dt. Eisenhdl. 82.87 81.75 Beine Co. 68.25 69.76 Mech. Linden
102.6 108.0 Dippe NMaseb. 2 28.62 Held PFranke 61.50 60. o. Sorau17.0 Domnitzseb 152.0 149.0 Hemmoor P. 231.5] 233.7 o. Zitſau
104.7 104.7 Donneremarek 133.0 188.0 Hirsch Kupkt. 108. Meltheu Tun

Döring Lehr z Bl Hösch Eisen 145.7 145.8 Merkur Wolle
221.0 216.0 Dresdner Gard. 126.2 127.0 Hohenlohbe 19.i2 19.30 NMotallbanke
115.0 118.0 do. Leipa. Scha. 131.0 180.0 Rolzmann izs.7 148.1 Miag
29.751 Däurkoppwerke 70. 69.25 Horchwerko 107.5 1080 Mimossa A. G.
1065.0 106.0 Dässeld. Masch. Humb. Maseh. 82.25 82.25 Minimax
83. 83. Dynamit Nobel 126.5 129.0 Huischr. Porz. 57.50 87 Mix Genest25 63. Voxor Uaveh I. Rutschenr. 128.5 J 125. Motor Deut-
59. 60. Eokoert NMaseh. Aulhbeim Bg.69. Egestorttk Salz 124.2 126.0 Ieeo Berg 200.0 202.5 w
453.2 4665.0 HEilenbg. Kattun Jadel Co. 169.2 172.0 Nat. Automob.46. 45. Eintracht Br. 166.5 167.0 Junghans 90.52 91.60 Neckarsulm

Eisenb. Voerk. 139.0 160.0 Nioderl. Kohle376. 277.0 Eigenmatthbes z. Kahla Forz. 104.2 104.2 Nordd. Eis.190.5 191.2Elektra Dresd. 186.5 185.2 Kali Aschersl. 161.2 162.2 do. Steing.
343.5 844.5 E. Lieferung 170.0 169.5 Karler. Maseh. 17.12 17.12 do. Wolle
96. 95. E. Licht Kraft 2045) 206.5 Karstadt 151.7 162.072.60 73 50 Erawanvegdk. 119.5 120.0 Kirchner Co. 100.0 110.1 Overbedarf
117.0 119.2 Erfurt mech. 43. 42.Klocknerw. 125.0 125.5 Obersob. Koks103.0 108.0 Esechweiler Bg. 196.0 193.0 Köilp Neuess. 144.0 145.0 Orenstein

z Eusener Stein 148.0 148.5 Köiner Gas e. 107.5 Oſtwerke180.0 179.7 Excelsior Fahr. 107.0 109.7 Köiseh- Folzer 57.50 68.
386.0 290.0 Königab. Lag. 43. 48.50 Poeters Union151.0 160 s Paber Bleistift 68. 68.75 Körbied., ZeK. 9 95. Phönix Berg
57.50 72.50 Fahlberg Liet 181.0 181.5 Gebr. Körting 85. 85. do. Braunk.157.0 168.0 Falkenet. Gard. 11ö.8 117.0 Körting EleK. 116.5 118.0Plauener Gerd.
92.75 93.75 1. G. Farbeniod. 266.0 267.0 Kraft Tharingen 148.0 149.0 do. Spitzen
93. 93. Feldmühle 200.5 200.0 Kronprinz M. 116.5 118.0 Pöge el.

Felten Guitle 125.0 126.0 Küppersbusch 150.5 180.0Polyphon
67.25 70. Fraust. Zucker 130.2 130.0 Kyſhaneer 61. 68. Pongs Spinn.

.6 163.
77.50 78.37 Prestowerko Thale Eisen128.7 123.7 Preubengrube Thörl Oel
90. 96. Thur. Bleile e Wgg. o. Gas Leipr.Rauohwalter 86.75 Leonh. Dierz
87.25 88. 25 Rhein. Braun 287.6 237.0 Trachenb. Zuck.
147.6 j 147.0) do. Elektr. lö4.0 151.5 Transradio
316.0 316.0 do. Stahl 1683.0 168.5 I ripris A. G.
T 73.50 Rh. W. Elekt 172.7 170.5 Titiel Krüger110.1 113.7 do. Kalk 183.0 132.0
2656.5 260.0 do. Spreng. 106.0 105.0 Union chem.
110.0 110.5 Riebeck Montan 150.0 151.0
102.0 101.0 J. D. Riedel 44. 44. Varziner Pap.Roddergrube 605.0 605.0 Ver. ch. Charl.
91.50 91.50 Rositzer Zucker 81.75 82.50 do. ch. Zeitz
91. 90.50 Ruckforth Nehk. 94. 94.25 do. D. Nick.
l. 61. Rätgerewerke 87. 88. do. Gothania
147.7 149.0 do. Jute B.114.0 116.0 do. Märk. T.38.50 Sachsenwerk 123.5 122.0 do. Portland
18. 18. Sachs. Gub 129.0 132.0 do. Schuh z106.5 106.0 do. Th. Ptl. 186.0 185 0 do. Stahlw.161.0 160.0 do. Waggon 62.50 66. 50 do. Thür. Metall13. 13. Salzäeifatiſ 22).0 233.0 Vogel Telegr.
229.0 231.0 Sangerh. N. 136.0 137.5 Vogil. Masch.
230.0 229.0 Sarötti 178.2 183.7 Vogul. Spitzen98.60 97.50 Saxonia Prtl. 145.0 145.0 do. Tull 87. V26.-26. Seheidemand. 26.--26. 12 Voigt Häftner r
182.0 189.0 Schering Ch. 224.0 224.0 Vorwärts 83.50 338.75
134.5 1536.5 Schles. Bg. 121.0 124.5140.0 141.0 do. Celful. 138.0 1539.0 Wanderer 213.5 212.0
254.0 354.0 do. El. A Warstein Gr. 134.5 134.5117.0 118.0 o. Fl. B 166 2 165.0 Wasser Gelsen 180.0 180.0
130.0 140.2 do. Leinen 75. 76. Wegelin Hübner 127.5 127.760.25 61. do. Portil. 201.5 200.0 Werseh. Weis. 166.0 166.0
132.6 186.0 do. Textil d. 86.62 Wessel Porz. 7575H. Schneider 111.0 Westeregeln 169.0 171.2

96. Schubert Salzer 330.0 333.5 Westt. t 81.60 82.101.0 101.5 Sohuckert E. 181.0 182.7 äo. Kupfer 79.60 79.50
161 7 161.5 Schultz jun. 94. 95. 146.0 146.0166.2 157. Seidel- Naumann 83.75 84. Wilke Vampf, 130.0 180.0
177.7 177.7 Sieg Solingen 48. 48. Wissner Met. 144.6 142.0
157.0 160.7 Siemens Glas d. 150.5 Witten Gus

Siomens Halsko 292.0 293.2 Wittko »p Tiok 136.5S. 39.25 Stadtbergh. 82. 52.50 Wolf Maseh. 68.76 66
93.75 94.35Siaßturt eh. 42.— 45.25 Wotanwerko l
132.0 182.2 Stott. Cham. 35.50 Vrodo Maizerei 2346.5 354.51 do. Vulkan 21. 21.25 Wunderlieb i4s.5 144.

106.0 106.0 t S es los 156.75 tö r amm.88.37 99.87 Stoewer Näh. 64.87 64 87 7 a 15 le
90. Stolverg Zink 205.0 207.0 r 260.0 201.0z Stralsund Sp. 258.0 257.0 o. s
61.

235 Conrad r 115.0 z e 160.0 150.0
elglas u nes40. 88.50 Teichgräber I15.0 Otavi Minen 37.76 57.62
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